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Montag den 5. December 


Inland. 


Berlin, 1. Dezür. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Weinhändler Böltcher in 
Berlin die Anlegung der ihm verliehenen Großherzogl. 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen Kriegs⸗Denkmünze zu geſtat⸗ 
ten. — S.. Maß. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Haupimann Fritze vom Iſten B taillon (Stettin) 
Aten Landwehr⸗Regiments und dem Kriminal-Rath und 
Juſtiſ⸗Kommiſſarius Fülſting zu Münſter den Rothen 
Adler⸗Ocden vierter Klaſſ, fo wie dem Maſchinenmeiſter 
Friedrich auf der Pfaueginſel, dem Schützen Kri⸗ 
mendahl der dritten Schützen⸗Abth⸗ilung, dem Gemei⸗ 
nen Müller vom kombmixten Garde⸗Reſerve⸗Bataillon 
und dem Fiſcherwirth Pelleikis zu Nidden, Kieiſes 
Memel, die Rettungsmedaille am Bande; ingleichen 
dem Geheimen Jultizs und Kammergerichts⸗Rath von 
Brauchitſch die Dirigentenſt lle bei dem Land und 
Stadtgericht in Erfurt zu verleihen; und dem Stadt: 
richter Wodlezka zu Bauerwitz und dem Land- und 
Stadtrichter Reichel zu Ooer⸗Glogau den Charakter 
als Juftizrath, uad dem Oberlandesgerichts⸗Sccretafr 
Tirpitz zu Ratikor den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
deizulegen. 

Angekommen: Seine Durchlaucht der Fürſt zu 
Salm-Horſtmar, von Ko sfeld. Abgereiſt: 
Seine Durchlaucht der Fürſt zu Wied, nach Frank⸗ 
furt a. M. 

Berlin, 2 D zör. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Trieſt zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts in 
Wittenberg und zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den 
Wit nberger Kreis; und den bisherigen Kammerger chts⸗ 
Aſſeſſor und Kreis⸗Juſtizrath Securius zu Witienberg 
zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
richte zu Marienwerder zu ernennen. 


Den Fabrik⸗ Unternehmern Zuckſchwerdt und 
Beuchel zu Magdeburg iſt unter dem 28. November 
1842 ein Patent auf ein als neu und eigenthümlich 
erkanntes Verfahren beim Ausdecken des Zuckers mit 
Kläre (Deckſel) und beim Kochen deſſelben auf zehn 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Angekommen: Der E. bmarſchall im Herzogthum 
Magdeburg, Graf von Veltheim, von Magdeburg. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General: Lieutenant und 
kommandirende General des 3. Armee⸗Corps, von Wey⸗ 
rach, nach Frankfurt a. d. O. 


Ueber den Aufenthalt St. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen. Adaldert in Braſtlien enthalten die neueften 
hier eingetroffenen Berichte noch Folgendes. Der Prinz 
unternahm am 16. September von Rio Janeiro aus 
in Begleitung des Grafen von Orlola und des Kon: 
ſuls Theremin einen Ritt nach der 11 Stunden entfern⸗ 
ten Kaiſerlichen Fazenda Santa Cruz, wo Er noch am 
ſtidigen Tage eintraf und den folgenden Tag, von ſchö⸗ 
nem Wetter begünſtigt, zur B.ſichtigung der Fazenda 
und Umgegend verwandte. Auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Kalſers war Alles zur Aufnahme des Prinzen vor⸗ 
bereitet. Am 18ten traf Er nach einem raſchen Mitte 
von 6 Stunden ſchon Nachmittags 5 Uhr wohlbehalten 
wieder in der Hauptſtadt ein, um am 19 gen, dem Na: 
menstage der Prinzeſſin Donna Januatſa, einem glän⸗ 
zenden Balle im Paris Sr. Mojeftät des Kaiſers bei⸗ 


zuwohnen, woſeloſt Se. Könlgl. Hoheit und Ihr Ge⸗ 


ſolge, die Grafen von Orlola, von Bismark und der 
Konſul Theremin, die Ehre hatten, die Peinzeſſin zum 
Tanze zu führen. — Nach einigen in den nächſten Ta⸗ 
gen unternommenen Ausflägen in die ſchönen Umgebun⸗ 
gen von Rio Janelto ließen Se. Königl. Hoheit ſich 
am 24ſten die Kapltaine der beiden anweſenden Preu⸗ 
ßiſchen Schiffe „Kronprinz von Preußen“ und „Anna 


Charlotte“ vorſtellen und machten denſelben Tag einen 


mehrſtündigen Beſuch am Bord der beiden vorgenann⸗ 


ten, fo wie eines Hamburger Kauffahrers „Johns“; beim 
Erſcheinen Sr. Königl. Hoheit im Hafen falutirten alle 
Hanſeatiſchen Schiffe durch aufgezogene Flaggen. — Am 
28ſten Morgens verließen Se. Königl. Hohelt ſammt 
Gefolge die Stadt und begaben Sich auf das jenfritige 
Ufer der Bal nach Praye Grande, von wo Sie zu 
Pferde eine größere Reiſe in das Innese der Provinz 
antraten. Der Prinz war am 30ſten woblbehalten in 
det Schweizer Kolonie Neu » Freiburg eingetroffen und 
wollte, obſcon das Wetter anhaltenden Rö gen brachte, 
nach zwei Tagen die Reiſe über Cantagallo durch die 
Kaffre⸗Viſttikte nach Campos fortſetzen. Der Rückkehr 
der Reiſenden von doit ſah man, nach den letzten Brie⸗ 
fen vom 12. Oktober, jeden Tag entgegen. 

- 5 (Staats : tg.) 

(Mititaie-Wochenblatt.) v. Schack, Maj. u. Adj. 
d. Pr. Wilheim v. Preußen K. H., geſtattet, das ihm 
verliehene Komthurkreuz des K. Baierſſchen Verdienſtor⸗ 
dens vom heil. Michael, v. Wechmar, Ma. vom 1. 
Kür.⸗Reg., geſlattet, das ihm verliehene Ritterkreuz des 
Großh. Luxemburgiſchen Ordens der eichen n Krone und 
das Fücſtl. Hohenzollern⸗Hechingenſche Ehrenkreuz 2. Kl. 


zu tragen. Wittich, Oberſtit. u. Direktor der verei⸗ 


nigten Art.- u. Ing.⸗Schule, zum Affıffor bei d. Ober: 
Milit.⸗Examin.⸗Commiſſion ernannt; und Roſenberg, 
Odberſt⸗Kt., aggr. der 3. Art.⸗Orig., ven diefer Funktion 
entbunden. 

* Berlin, 2. Dez. (Privatm.) Der Erbgroßherzog 
von Weimar, welcher ſeit einigen Tagen in Begleitung 
feines Adjutanten, des Grafen v. Beuſt, bier weilt, hat 
es adgelehnt, im K. Schloſſe oder bei feinen hohen Ver⸗ 
wandten zu wohnen, und ift im Hotel de Petersbourg 
abgefttegen. — Zu der am 16ten d. ftattfindenden Feier des 
hundertjährigen Geburtstags des verſtorbenen Feldmar⸗ 
ſchalls Fürſten v. Blücher werden viele Vorbereltungen 
getroffen. Der Peinz Wllbelm, Obheim des Königs, 
ſoll an der Spitze des Feßcomie's ſtehen. Nur diejes 
nigen Milltärs und Civniſten, welche in dem Freiheits⸗ 
kriege mitgekämpft, können daran Thell nehmen. Zu 
dieſen Mitkämpfern gehören auch 7 unſerer Staatsmi⸗ 
niſter, nämlich: der Kriegsminliſter v. Boyen, der Fi: 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh, der Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten Frhr. v. Bülow, die Staats⸗ 
miniſter v. Rochow, b. Thile, Graf zu Stollderg⸗Wer⸗ 
nigerode und Graf v. Alvensleben, die alle ihre Thell⸗ 
nahme an dieſer Feier zugeſ gt haben. Der geräumige 
prachtvolle Konzettſaal im K. Schaufpielhaufe iſt bereits 
höhern Orts zur Begehung des Feſtes bewilligt worden. 
Man ſchmetchelt ſich, daß daſſelbe auch der König und 
der Prinz von Preußen durch ihre hohe Gegenwart ver: 
herilichen werden. — Wie verlautet, find die Vermef⸗ 
ſungsarbeiten zur Befeſtigung Königsbergs nun vollen⸗ 
det, fo daß bald an die Ausführung derſelben wird ge⸗ 
ſchritten werden können. — Der Andregstag wurde vor⸗ 
geſtern von den Freimaurern würdig begangen. Der 
Prinz von Preußen wohnte der in der Loge zu den 
3 Weltkugeln veranſtalteten Abendgeſellſchaft bel. — 
Dem Vernehmen zufolge, will man hier ein Conſerva⸗ 
torium, vorläufig für Kirchenmuſik, begründen, und deſ⸗ 
fen Leitung Hrn. Mendelsſohn- Bartholdy anvertrauen, 
wozu der gelehrte Komponiſt wohl am greigneteften iſt. 
— Von Seiten unſers Juſtizminiſterſums iſt die im 
Verlage des Buchhändlers Varrentrapp zu Frankfurt a. 
M. erſcheinende Zeitſchriſt unter dem Titel: „Jahrbücher 
der Gefängnißkunde und Beſſerungs⸗Anſtalten,“ heraus: 
gegeben von Dr. Julins in Berlin, dem Hofgerichtsrath 
Nöuner in Gießen und Dr. Vartentrapp in Frankfurt 
a. M., den K. Gerichten und Inquiſitoriaten mit dem 
Bemerken anempfohlen worden, daß ſolche zur Werbtel⸗ 
tung einer vollſtändigen Kenntniß des Gefängnißweſens 
im weiteſten Umfange erheblich beitrage und deshalb 


anzuſchaffen ſel. — Die ntueſte Nummer des Juſliz⸗ 
mimiſterial⸗Blattes enthält folgende Verfügung des Zus 
ſtißminiſters Mühler, in Bezug des Stimmrechts der 
etatsmäßigen Odsergerichta⸗Aſſ foren: „Dem Präſidlum 
des Königl. Obergerichts wird auf die Anf age, das 
Stimmrecht der etatsmaͤßigen Oberlandesgerlchts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren betreffend, eröffnet, daß die Vorſchrift der allgemel⸗ 
nen Gerichtsordnung Thl. III. Tit. 3. $ 62, wonach 
die den Landesjuſtiz⸗Kollegen zur Hilfe gegebenen Affefe 
ſoren nur ein beſchränktes Votum haben ſollen, auf die 
dei den Oberlandesgerichten angeftellten etats mäßigen 
nicht verwendbar iſt. Dieſe Vorſchrift ſetzt, wie es darin 
ausdrücklich heißt, Aſſeſſoren voraus, welche einem 
Obergerſchte nur in Zeiten der Ueberhäufung 
mit Arbeiten zur Aushülfe überwiefen find 
und keine firtete Beſoldung erhalten. Etats⸗ 
mäßige Affefforen find bei den Oberge richten erſt nach 
dem Erſcheinen der allgemeinen Gerſchtsordnung ange⸗ 
ſtellt worden. Sie find wirkliche Mitglieder des Ges 
richts, und als ſolchen kommt ihnen das volle Stimm⸗ 
recht zu. Mit Rückſicht hierauf hat der Juſtezminiſter 
bereits in dem Reſkript vom 26, Nov. 1830 beftimmt: 
„daß das undeſchränkte Votum derjenigen Affefforen bei⸗ 
gelegt werden ſolle, welche in etatsmäßige Stellen ein⸗ 
rücken,“ und zur Vermeidung jedes Zweifels den in 
etatsmäßige Stellen einrück enden Affefforen in den mei⸗ 
ſten Fällen das volle Stimmrecht ausdrücklich delgel gt. 
Eine ſolche ausdrücklſche Beilegung des unbeſchraͤntten 
Votums iſt jedoch nicht undediegt erfo derlich, ſondern 
wie in dem Reſtrpt vom 21. Okt. d. J. ausge ſprochen 
worden, das volle Stimmrecht mit den etats mäß lt⸗ 
gen Aſſeſſorſtellen ſchon an und für ſich verbunden, 
Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten überreichte grftern St. Excellenz dem Ges 
neral der Infanterie und Gouverneur von Berlin, 
Freiherrn v. Müffling den Ehren⸗Buͤrgerbrief unſe⸗ 
rer Stadt. Es war dies als ein Zeichen der Theil⸗ 
nahme an dem kurzlich von Sr. Excellenz geraͤuſchlos 
gefeierten 5Ojährigen Dienſt⸗Jubi aum von Seiten 
der ſtaͤdtiſchen Behörden beſchloſſen worden. Der 
Herr Gouverneur nahm dieſen Beweis verehrender 
Hochachtung mit ſichtlicher Freude entgegen, und 
drückte in den Worten feines Dankes zugleich die 
Hoffnung aus, daß Kriege: und Bürgerftand auch 
kuͤnftig, wie bisher, fortdauernd in innigſter Gemein 
(haft gegenſeitiger Vereinigung und gegenfeitigen Ver⸗ 
trauens ihren Beruf zum Wohl des Vaterlandes er⸗ 
fuͤlen wuͤrden. f . 
Die in der Geſetz-Sammlung enthaltene Aller⸗ 
höchſte Kabinets-Ordre wegen des verheißenen Steuer⸗ 
Erlaſſes und über die Beförderung einer umfaſſenden 
Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen den verſchiedenen 
Provinzen der Monarchie lautet folgendermaßen: 
„Nachdem, Meinen Anordnungen gemäß, das Gut⸗ 
achten der vereinigten ſtänd ſchen Ausſchüſſe über die 
Modalitäten des von Mir verheiß enen Steuer⸗Erlaſſes 
und über die Beförderung elner umfaſſenden Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen der 
Monarchie unter B.ihülſe aus Staatsmitteln eingeholt 
worden iſt, beſtimme Ich, auf den Bericht des Staats⸗ 
Miniſteriums vom 17. d. M., Folgendes: l 
1) Ich will die, Meinen getreuen Unterthanen in dem 
Propoſitions⸗ Dekrete an die vorjährigen Provinzial 
Landtage vom 18. Februar v. J. zum Bettage 
von 1,500,000 Rehlr. bis 1,600 000 Rehlr. in 
Ausſicht geſtellte Abgaben⸗Ermäßigung auf die 
Summe von Zwei Millionen Thaler ausdehnen 
und ſolche vom 1. Januar k. J. ab in nach⸗ 
ft. hender Art gewähren: ö 
Zuvörderſt ſollen darauf diejenigen 60,000 Rebe, 
angerechnet werden, welche der Staats Kaffe durch 
die in Meiner Ordre vom 10. Dezember v. J. 
angeordnete Aufhebung der Abgabe von Mieth⸗ 
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kutſchern und Lohnfuhrleuten ſchon vom 1. Januar Ueber Herabfegung des Salz⸗Verkaufspreiſes 
d. J. ab entgangen ſind. auf den Salz⸗Niederlagen der Monarchie iſt folgende 
Ferner habe Ich durch eine beſondere Verordnung] Königliche Verordnung erſchienen: „Wir Friedrich 
vom heutigen Tage die nach der Sportel⸗Tax⸗ Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 2c. 
ordnung für die Provinzial⸗Verwaltungs⸗Behörden verordnen auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums 
vom 25. April 1825 zu entrichtenden Ausfertigungs-⸗“ und nach vernommenem Gutachten Unſerer getreuen 
15 e St, W eine | Stände fämmtlicher Provinzen wie folgt: 
ährliche Einnahme von etwa 20,0 thir. ge-] 1) Das zum inländiſchen Verbrauche beſtimmte Sal 
währt haben, vom 1, Januar k. J. ab aufgehoben. 4 5 2 1. Januar künftigen 3 in Br 
Die übrigen zur Erleichterung der Steuer: denjenigen Landestheilen, in welchen nicht ſchon 
pflichtigen beſtimmten 1,920,000 Nehlr. follen zur bisher, ihrer abgeſonderten Lage wegen, ein 
Herabſetzung des Salzpreiſes verwendet und dabei geringerer Salzpreis ſtattgefunden hat, aus den 
im Intereſſe der bedürftigeren Volksklaſſen ſolche öffentlichen Verkaufſtellen zu dem Preiſe von Zwölf 
Einrichtungen getroffen werden, welche die unver⸗ Reichsthalern für die Tonne von 405 Pfund ver: 
hältnigmäßige Verſchiedenheſt zwiſchen dem Faktorei⸗ kauft werden. 
preiſe und dem Detail⸗Verkaufspreiſe des Salzes! 2 Bei isigten Preifen, fü 
a 25 "Biesfüterung und EN LE e 
i abe de i 
eignet find. Ich h halb durch die heute von Infändifihen Gewerben abgelaffen wird, behält et, 


Mir vollzogene beſondere Verordnung, eine Ermä⸗ 8 
des geſetzlichen Salzprei g nach Maßgabe der hierüber beſtehenden Verordnungen 
ßigung des geſeblich alzpreiſes von 15 Rthlr und Borſchriſten, ſein Bewenden. 


auf 12 Rthlr. für die Tonne vom 1. Januar 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 


k. J. ab angeordnet und beſtimme zugleich, daß N 22 
die nach Abzug des davon zu erwartenden Ein-] ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 22. Nov. 1842. 


nahme⸗Ausſfalles von 1,740,000 Rrhlr. übrig 

bleſpende Summe von 180,000 Rthlr. vorzugs⸗ 8. Friedrich Wilhelm. 

torife zur Vermehrung der öffentlichen Salzver⸗ Prinz von Preußen. 

kauſſtellen, außerdem aber auch zu anderen, die v. Boven. Mühle v. R 6285 v. Nagler 

mö li 1 7 7 in⸗ 4 U N. * + 0 + + * 
glichſte Verminderung der Salzpreiſe beim Klein v. Labenderg. Rother. Graf v. Alvensleben. 

Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. Freiherr v. 


Eis bezweckenden Einrichtungen, namentlich zur 
ebitirung des Salzes in möglichſt kleinen Quan⸗ 

n zaucht enen an Bülow. v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Graf v. Arnim.“ 


titäten Seitens der vorbezeichneten Verkaufſtellen 
Das Militär- Wochenblatt enthält folgende. 


verwendet werden ſoll. 
Neben dem vorſtehend bewilligten Steuer- Erlaffe 
N x g 
ach e Me in meßefader eincr von eine zr Jen nn in un Bethe dans 24. iter e 
N N 2 ö der von Ihnen in dem Berichte vom 24. Oktober c. 
Verbindung der Hauptſtadt mit den Provinzen ß N 
3 ER 2 Mir vorgetragenen Uebelſtände, welche durch die gegen⸗ 
und der Provinzen unter einander vermittelſt um⸗ wärtige Londwehr⸗Beznks⸗Einthellung ſowohl, für die 
Wehrmänner, als für den Geſchäftsbetrieb der Behörden 
entſtehen, und welche ihren Grund beſonders in der ſehr 


faſſender, in den Hauptrichtungen das Ausland 

berührender Eiſenbahn⸗ Anlagen erwartet werden 
ungleichen Bevölkerung der einzelnen Batalllons⸗Bezirke, 
ſo wie darln haben, daß die Grenzen der Landwehr⸗ 


dürfen. Ich beſtimme daher in Uebereinſtimmung 
Bezirke nicht genügend mit denen der Civilverwaltungs⸗ 


mit dem Gutachten der vereinigten ſtändiſchen 

zul daß die Ausführung ſolcher, von den: 

elben für ein dringendes Bedürfniß erachteten 

Eiſenbahn⸗Verbindungen durch die dem Staate zu Weleke dulce ene DENE mee een 

; 1 legte neue Landwehr⸗Bezirks⸗Einthellung, nach welcher 

Gebote ſtehenden Mittel, und insbeſondere auch 2 j 

d Ueb 4 9 ie Landwehr⸗Brigade- und Batalllons⸗Bezirke fo gebil⸗ 

urch ernahme einer Garantie für die Zinſen 3 

der Anlage⸗Kapftalien mit Kraft und Nachdruck det worden, wie dies die hierbei zurückgehenden Anlagen 

5 A. und D. näher angeben. Zugleich genehmige Ich 
die demgemäß nothwendigen in der Anlage E. aufge⸗ 
führten Dislokatlons- und Namens veränderungen der 


befördert werden ſoll, und will darüber von Ihnen, 
dem Finanz⸗Miniſter baldmöglichſt nähere Anträge 

betreffenden Landwehr⸗Bataillone und gebe Ihnen an⸗ 

heim, in dieſen Beziehungen nunmehr das Weitere der⸗ 


erwarten. ” : 
Wenn Ich ſonach in die Belaſtung der Staats 
Kaffe mit einer neuen fortlaufenden Ausgabe, die jedoch geſtalt anzuordnen, daß die neue Landwehr⸗Bezitks⸗Ein⸗ 
thellung in den bevorſtehenden Monaten Dezember und 
Januar zur Ausführung gebracht werde. Die durch den 


den Betrag von jährlich zwei Millionen Thaler nicht 

überfteigen darf, hierdurch willige, fo geſchleht dies in 
Bau neuer Landwehr⸗Zeughäuſer in Wehlau, Oſterode, 
Schneidemühl, Neu⸗Stettin und Aſchersleben, fo wie 


der Hoffuung, daß es bei ſtrenger Sparſamkeit in allen 

Verwaltungszweigen, die Ich nach wie vor von ſaͤmmtlichen 
die durch die Verlegung der betteffenden Landweht⸗Ba⸗ 
talllone, durch die Abänderungen der Montlrungs⸗Abzel⸗ 


Departements⸗Chefs erwarte, möglich ſein werde, jene 
chen ic. entſtehenden Koſten haben Sie, der Kriegs⸗Mi⸗ 


neue Laſt, ſelbſt, wenn ſie äußerſten Falles nach und 
niſter, vorläufig aus den berelteſten Geldmitteln der Mi: 


zn 
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nach den vordeſtimmten höchſten Betrag erreichen ſollte, 
aus den Ueberſchüſſen des Staatshaushalts zu decken. 
Sollte dies aber ungeachtet Meiner hierauf gerichteten 
Beſtrebungen nicht gelingen und deshalb zur Aufrecht⸗ 
haltung des Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen 
und Ausgaben des Staats eine Wiedererhöhung der 
Steuern nöthig werden, die Ich für dieſen Fall unter 
verfaſſungsmäßigem ſtändiſchem Beirath anzuordnen Mir 
vorbehalte, fo hege Ich zu Meinen getreuen Unterthanen 
das, durch dle Erklärungen der vereinigten ſtändiſchen 
Ausſchüſſe noch mehr in Mir befeſtigte zuverſichtliche 
Vertrauen, daß ſie ein ſolches, für einen großen nationalen 
Zweck gefordertes Opfer gern und willig übernehmen 
werden, Das Staats⸗Miniſterium hat die ſe Ordre durch 
dle Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. — 
Berlin, den 22. November 1842. 
hen Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium.“ f 
Nachſtehendes iſt die Allerhöchſte Verordnung wegen 
Aufhebung der Ausfertigungs⸗ und Verhandlungs⸗ 
Sporteln der ich W Verwaltungs Behörden: 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen 26, e. 
verordnen auf den Anteag Unseres Staats⸗Miniſterums: 
daß die nach SS. 6 bis 13 der Sportel⸗Tax⸗Ordnung 
für die Ober⸗Präſidien, Regierungen, Konſiſtorien, 
Provinzial: Schutz Kollegien und ange Anal Kollegien 
vom 25, April 1825 in Verwaltungs⸗Angrlegenheiten 
zu entrichtenden Ausfertigungs⸗ und Verhandlungs⸗ 
Sporteln vom 1. Januar künftigen Jahres ab nicht 
weiter erhoben werden ſollen. 8 
Urkundlſch unter Unſerer Höchſteigenhindigen Unter, 
ſchrift und en Inſisgel. 
Gegeben Berlin, den 22, November 12 a 
nn, Friedrich Wilhelm. 
1 0 Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. v. Rochow. v. Nagler. 
v. Ladenberg. Rother. Graf von Alvensleben. 
i v. Thile. v. Sabigny. Freiherr v. 
ülow, v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
10 Graf v. Arnim.“ 


Ermittelung des wirklichen Bedarfs aber in die Nach⸗ 
welſung des extraordinalren Geldbedarſs für die Militär⸗ 


dieſerhalb mit dem Finanz⸗Miniſter in Communikatlon 
zu treten. Ueber die Verlegung des dritten Bataillons 
(Conitz) erſten Gatde⸗Landwehr⸗Regiments nach Grau: 
denz oder Marienwerder, fo wie über die mit dem Bau 


bindung zu bringenden Befeſtigungs⸗Anlagen, erwarte 

Ich weiteren Vortrag. — Jagdſchloß Grunewald, den 

3. Novbr. 1842. — (gez.) Friedrich Wilhelm. — 

= die Staatsminiſter von Boyen und Grafen von 
rnim.“ 


Wir thellen aus der obenerwähnten Anlage D. bie 
Verordnung mit, welche das te Armee⸗Cotps betrifft. 
Dieſelbe lautet: 10tes Landwehr-Regiment. Iſtes 
Bataillon Breslau, Stadt und Kreis Breslau. tes 
Batalllon Oels. Kreis Oels, Wartenberg, Trebnitz. 
Ztes Bataillon Schweidnitz. Kreis Waldenburg, 
Striegau, Neumarkt. Theil des Kreiſes Schweidnſtz. — 
11tes Landwehr-Regiment. Iſtes Bataillon Glatz. 
Kreis Glatz, Habelſchwerdt. hell des Kreſſes Fran⸗ 
kenſtein. Ates Bataillon Brieg. Kreis Brleg, Nomslau, 
Ohlau, Strehlen. Ztes Bataillon Frankenſtein. Kreis 
Mänſterberg, Nimptſch, Reichendach. Theil des Kreifis 
Frankenſtein und Schweidnitz. — 22ſtes Landwehr 
Regiment. Iſtes Bataillon Gleiwitz. Kreis Pleß. 
Theil des Kreiſes Toſt⸗Glelwitz, Beuthen, Rybnſck. 
tes Bataillon Coſel. Kreis Coſel, Neuſtadt. Theil 
des Kreiſes Leobſchütz. Ztes Bataillon Ratibor. Kreis 

atibor. Thell des Kreifis Rybnick, Leobſchütz. — 
Ni. Landwehr Regiment. Iſtes Batalllon 
tallon Ge. Strehl. Kreis Gr. Strehlib, Lublinig. 
Theil des S5 und des Beuthener Kreiſes. Ztes 
Bataillon Oppeln. Kreis Roſenberg, Oppeln, Kreutz⸗ 
burg. Landwehr⸗Bat. Zoten Inf. Regiments Wohlau. 
Kreis Guhrau, Steinau, Wohlau, Miliiſch. 


litär⸗Verwaltung vorſchußweiſe herzugeben, nach erfolgter 


Verwaltung pro 1844 mit aufnehmen zu laſſen, und 


eines n;uen Landwehr⸗Zeughauſes in Oſterode in Veir⸗ 


Kreis Neiſſe, Groltkau, Falkenderg, 2tes Ba: 


Magdeburg, 27. Novbr. Bel Gelegenheit der 
Mittheilungen aus Mainz üder den Prozeß der po⸗ 
litiſchen Verbrecher iſt es wohl nicht unwichtig 
eine Notiz zu machen über die bei dieſem Prozeſſe be⸗ 
thelligten preuß. Unterthanen. Unſeres Wiſſens waren 
es im Ganzen nur vier, die zur Unterſuchung gezogen 
werden konnten, von denen Einer der Frankfurter Ver⸗ 
brüderung, die übrigen aber der Mainzer angehörten. 
Nach den Schlußverhören vor dem Kammergerlchts⸗In⸗ 
quifitortate wurden fie zur hieſigen Feſtung transportirt, 
auf welchem Transporte Einer ſtarb. Die drei übrigen 
haben bis Mitte Oktober d. J. auf der hleſigen Citas 
delle in ſehr eiträglicher Haft zugebracht, und find bei 
Gelegenheit des Geburtstags des Königs ammeftirt und 
in ihre Heimath an den Rhein entlaſſen worden. So 
ſehr es nothwendig war, daß die Regierung durch eine 
ſtrenge Unterſuchung ſich über die Form und die Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Verbindungen genau unterrichtete, eben 
ſo ſehr iſt es zu billigen, daß man dieſe jungen, dem 
niedern Stande angehörigen, Leute ihren frühern Ver⸗ 
haͤltniſſen zurückgiett, nachdem man ſich von der Unger 
fährlichkelt ihres faſt an's Kindiſche ſtrelfenden Trelbens 
überzeugt hat. (Rh. Z.) 


Magdeburg, 1. Dechr. Zu Neujahr erhält das 
Militär die neue Bekleidung. Das Hauptſtück 
beſteht in einem blauen Waffenrocke, wie ihn die 
Halb⸗Invaliden ſchon ſeit mehreren Jahren tragen, 
mit einer Reihe Knoͤpfe, uͤber den Unterleib ausein⸗ 
anderſchlagend, und denſelben mit einem Schlitze be⸗ 
deckend. Auch die Hoſen ſollen eine andere bequemere 
Einrichtung erhalten. Die Infanterie und Fußartil⸗ 
lerie bekommt lederne, die Kuͤraſſiere eiſerne Helme 
mit der brandenburgiſchen Spitze, die hohl iſt und 
dem Dunſt aus dem Kopfe freien Ausgang verſtattet, 
was ſehr zweckmaͤßig fein wird. Uhlanen, Dragoner 
und reitende Artillerie behalten die bisherige Beklei⸗ 
dung. Die Infanterie erhält ſtatt des Mantels eine 
Art Ueberzieher, und als Hausanzug eine zwillichne 
Jacke, die zugleich bei kalter Witterung als Unter⸗ 
zieher dienen ſoll. Der Waffenrock ſoll nur 2 Jahre 
zu halten brauchen, und die Leute ſollen in demſelben 
zur Kriegsreſerve entlaſſen werden, was in den be⸗ 
ſpickten Montirungskammern gewaltig aufräumen 
wird. Das Gepäd bleibt vor der Hand wie es iſt, 
und ſoll erſt ſpaͤter geändert werden. Das dritte und 
vierte Armeekorps ſollen ſchon im naͤchſten Sommer 
in der neuen Bekleidung die große Revue mitmachen. 
Sobald die Proben, die man ſtuͤndlich mit Sehnſucht 
erwartet, eingehen, ſoll ſogleich die Beſchaffung der 
Neubekleidung bewirkt werden. Ob die Offiziere ihre 
bisherigen Uniformen als Geſellſchaftsanzug behalten, 
oder in den neuen Waffenroͤcken, eigentlich Civil⸗Ueber⸗ 
roͤcke mit farbigem Kragen, kuͤnftig in Geſellſchaften 
erſcheinen werden, darüber iſt noch nichts beſtimmt. 
Die weißen mit ſilbernen Borten vorne herunter ber 
festen Waffenröcke der Gardeküͤraſſiere, von denen neu⸗ 
lich ein Offizier hier durchreiſte, ſehen wirklich ſehr 
ſchoͤn aus, doch geben ſie den Herren im Winter ein 
etwas froſtiges Anſehen. (Leipz. A. 3.) 


Danzig, 21. Novbr. Unſer Oberbürgermeiſtet, 
geh. Regierungsrath von Weickhmann, reiſt in dirſen 
Tagen in Angelegenheiten der Stadt in Berlin. Es 
betrifft, wie man ſagt, das bisher von der Stadt 
ausgeübte Richt, wonach fie von allen nach außerhalb 
gehenden Erbſchaften eine Abgabe von 10 Pro- 
zent einzog, welches ſich noch aus freiſtödtiſcher Zeit 
herſchrieb, und ihr durch einen früheren Regierungs⸗ 
beſchluß gelaſſen worden war, ihe jetzt aber genom⸗ 
men werden fol. (C. A.). 

Bonn, 27. Node. Heute feierte unſere Stadt 
und Univerfirät in einem glänzenden Feſimahle die 
Berufung Dahlmann“ s. Als derſelbe in Begleitung 
des Rektors der Univerfität in den Sagl eingetreten und 
mit lautem Zukuf und rauſchender Muſik begrüßt war, 
wurde ihm nachſtehende Adreſſe vieler Bürger Kölns 
durch eine zahlreiche Deputation überreicht: „Erlauben 
Ste, verehrter Mann, daß unter den Vlelen, welche ſich 
u Ihrem Empfange beeifern, auch wir uns zudrängen. 

f Ihen Berufung in den Dienft unſeres Staates if. ein 


* 


Ereigniß, ein erhebender tröſtender Sieg der Freiheit ei- 
ner reinen Geſinnung — eine neue glänzende Bekundl⸗ 
gung der elterlichen Perföntichkeit unſeres hoch hergigen 
önigs — die Verleihung einer Bürgerkrone aus Für⸗ 
enge. Sie find der für Ueberzeugungstreue gewähl⸗ 
ten Verbannung endlich entzogen und dem Kreiſe einer 
Wirkſamkeit wiederg⸗ geben, „deren Gelingen nicht fie: 
rer auf dem wiſſenſchaftlichen Werthe der Lehren, als 
auf der perſönlichen Uabeſcholtenheſt beruht.“ Die Kunde 
der Ihnen gewordenen Anerkennung hat das ganze deut: 
ſche Vaterland mit Jubel erfüllt. Uns erhebt in der 
allgemeinen Freude die deſondere, Sie unſer nennen zu 
können. Die Georgia Auguſta hatte kaum ihre Säku⸗ 
lat⸗Feier gehallen, ais fie Ihrer mit Wehmuth gedenken 
mußte. Die Rhein⸗Univetſität wird ihr erſtes Viertel⸗ 
jahrhundert froh feiern in dem Stolze, Sie zu deſitzen. 
Möge Ihre Thätigkeit ſegensteich fein!” f 


Bonn, 29. Novbr. Heute eröffnete Dahlmann 
vor einem zahlreichen Auditorium feine Vorleſungen. 
Zu bedauern war, daß das Lokal, obwohl ſehr geräu⸗ 
mig, die Zuhörer nicht alle faſſen konnte und viele, die 
nicht feigen kamen, wieder fortgehen mußten. Nach 
einigen Worten, worin Dahlmann über ſeine perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe in erhebender Weiſe ſprach, gedachte 
er mit beſonderer Pietät feines Freundes Niebuhr und 
erwähnte der großen Verdienſte Schleiermachers als 
Staalsrechtslehrers. Gegen den ihm früher oft gemach⸗ 
ten Vorwurf, daß er kein Verehrer Preußens ſei, ſuchte 
er ſich mit der Erklärung zu rechtfertigen, daß dieſer 
Staat, als das mächtigſte Glied unſers Vaterlandes, 
ſich von dem Reiche zuerſt getrennt habe; dagegen er⸗ 
kannte er auch freudig, was Preußen in neurer und 
jüngſter Zeit wieder für Deutſchland geworden, und mit 
ſichtbarer Gemüthsbewegung gedachte er insbeſondere der 
Hochherzigkeit unſers für alles ſittlich Große empfäng⸗ 
lichen und daſſelbe fördernden Königs. Die Einleitung 
zu ſeinen Vorleſungen ſchien uns die Erfüllung der von 
ihm gehegten Erwartungen verbürgen zu wollen; er iſt 
ein edler Mann, der nur für das gemeinſame Vater⸗ 
land zu wirken geſonnen, frei von überſpannten Ten⸗ 
denzen, nur dem Forſchen nach Wahrheit mit reiner 
Begeiſterung zugethan, ein Mann, der weder dem hi⸗ 
ſtoriſchen Pedantismus noch einer jugendlich kecken und 
unbeſonnenen Theorienanwendung das Wort reden will, 
Möge daher ſein Wirken als das eines edlen, die Be⸗ 
dürfniſſe ſeines Vaterlandes kennenden Deutſchen ge⸗ 
ſegnet ſein. ( Moſelzeitung.) 


Deut ſchland. 


Mainz, 27. Novbr. Geſtern wurde das Verhoͤr 
der politiſchen Verbrecher geſchloſſen, und die 
Leumundszeugniſſe verleſen, die faſt ſaͤmmtlich zu 
Gunſten der Angeklagten ausfielen. Morgen beginnt 
die Plaidoierie, auf welche man um ſo mehr geſpannt 
iſt, als bei dieſer Gelegenheit einigen ſehr fähigen 
Jauriſten ein weiter Spielraum zur Entfaltung ihres 
Rednertalents gegeben iſt. Man wünſcht hier allge⸗ 
mein die Beendigung eines Prozeſſes, der ſich wider 
alles Erwarten in die Laͤnge gezogen, und ſtatt der 
regen Theilnahme ſehr viel Gaͤhnen verurſacht. Das 
Verfahren der Staatsbehoͤrde in dieſer Sache erregt 
ubrigens die Achtung aller, und ſogar der Angeklag⸗ 
ten ſelbſt. Die Staatsbehoͤrde benimmt ſich wirklich 
mit einem ſehr feinen Takte, und mit einer Maͤßi⸗ 
gung, die eben ſo ſehr von Humanität, als von Klug⸗ 
heit zeigt. f (Rh. 3.) 


Frankfuct a. M., 28. Novbr. Der Preußiſche 
geheime Oberpoſtrath Schmückert iſt noch immer hier 
anweſend und in Unterhandlung mit der Fürſtl. Thurn 
und Taxis'ſchen Poſtbehörde begriffen, deren Gegenſtand 
vornehmlich ein Abkommen wegen gemeinſchaftlicher Er⸗ 
mäßigung der Brieſporti fein fol. Dabei nun würde, 
heißt es, von Seiten diefer Behörde der Anſtand erho⸗ 
ben, es habe dieſelbe die beregte Ermäßigung bereits vor 
längerer Zeit eintreten laſſen, ein Mehres zu thun ver 
trage ſich nicht wohl mit den Intereſſen der Fürſtlichen 
Poſt⸗Anſtalt. 8 8 (Epz. Z.) 


München, 28. November. Geſtern Morgen hat: 
ten die Direktorien der Kammer der Reichsräthe und 
der Kammer der Abgeordneten die Ehre, von Sr. Maj. 
dem Konig Behufs Uederreichung der Dankadreſſe 
in einer Audienz empfangen zu werden. Heute findet 
die erſte öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
ſtatt. Die Dankadreſſe wiederholt nur in ausführlicher 
Umſchreibung den Inhalt der Thronrede, wir dürfen 
uns alſo auf die bloße Bemerkung beſchränken, daß 
darin von der Kammer die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, es werde die Zeit kommen, da kein Zollſchranke 
mehr trinnt, was Einem Staatenbunde angehört; die 
Zeit, da gänzlich entfeſſelter Verkehr die unermeßlichen 
materiellen und geiſtigen Hülfsquellen der Länder zwiſchen 
Alpen, Vogeſen, Nordſee und ſlaviſchen Grenzmarken 
wieder zum Gemeingut Aller erhebt. 


Freiburg, 25. Nobr. Geſtern wurde hier dem, 
Hofrath Welcker von elner Deputation ſeiner Ver⸗ 
ehrer aus dem Wahlbezirk Ettenheim eine Bur ger⸗ 
krone überreicht. Die Deputation, aus zwölf Mit⸗ 


— 211% 


gliedern beſtehend, und Namens derſelben der jetzige 


Landtags⸗ Abgeordnete des Bezirks, Pfarrer Zittel, 
uͤbergab das Ehrengeſchenk dem Gefeierten bei einem 
heitern Feſtmahle, zu welchem auch Landtags-Abge⸗ 
ordnete der benachbarten Wahlbezirke, und Bürger 
und Bewohner Freiburgs ſich angeſchloſſen hatte, mit 
herzlichen und erhebenden Worten. Die Buͤrgerkrone, 
in Silber und Gold auf das geſchmackvollſte geardei⸗ 
tet, trägt in ihrem innern Reife auf der einen Seite 
die Worte: „Dem unerſchuͤtterlichen Kämpfer für der 
Voͤlker hoͤchſtes Gut, unſerm großen Weltbuͤrger, 


C. Th. Welcker, viele ſeiner dankdaren Mitbürger. 


im Wahlbezirke Ettenheim.“ Auf der andern Seite 
ſtehen, entlehnt aus einer Landtagsrede Welcker's, fol⸗ 
gende Worte: „Der Geſt unſerer aus langer Schmach 
ſich wieder erhedenden Nation geht unter der Oder⸗ 
fläche der wechſelnden Tageserſcheinungen feinen ern⸗ 
ſten Gang.“ Die von einem Mitgliede der Deputar 
tion verleſene Adreſſe ſchloß mit den Worten: „Em⸗ 
pfange, edler deutſcher Mann! als Äußeres Zeichen 
unſerer Anerkennung Deines volksfreundlichen Stre— 
bens, als ſchwachen Beweis der hohen Verehrung 
Deiner bürgerlihen Tugenden dieſe Buͤrgerkrone, und 
vollende Du am politiſch erhellten Horizonte Badens 
der bürgerlich) Gekroͤnten ſchoͤnſtes Dreigeſtirn, in 
welchem ſchon die edeln Namen Rotteck und Ipftein 
glaͤnzen. (Obderih. 8.) ö 

Hamburg, 25. Novbr. Es muß wohl feine Rich⸗ 
tigkeit haben, daß Amerika in dieſem Jahre eine über⸗ 
aus geſegnete Erndte von Getreide gehabt hat, da die 
Preiſe von Weizen und Weizenmehl dort fortwährend 
im Sinken bleiben. Die letzten Notirungen aus New⸗ 
Pork von 18 Cents pr. Buſhel Weizen, 4Y, Dollars 
pr. Faß Mehl ſind bereits niedriger, als an den Deut⸗ 
ſchen Seeplätzen zu kaufen iſt. Erſtere beträgt kaum 
40 Thaler pro Preußiſchen Wispel, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß in New⸗York die Preiſe von Weizen 
und Mehl in der Regel höher noch ſind, als in meh⸗ 
reren Mebenhäfen. In Baltimore, Boſton ꝛc. kauft 
man beides gewöhnlich etwas billiger noch. Auch hat 
dies nun bereits Veranlaſſung gegeben, daß von hier 
aus einige Aufträge nach Nord-Amerika gegangen find, 
um dort Mehl einzukaufen und hierher zu ſenden. Wir 
dürften uns nicht wundern, wenn im nächſten Frühjahr 
ein paar Ladungen davon hier eintreffen und in Kon⸗ 
kurrenz mit dem Deutſchen Mehl und Weizen treten. 

{ Ruf land. 

Warſchau, 28. November. (Privatmitth.) Die 
Gemahlin dis Fürſten Statthalter iſt mit ihrer Tochter, 
der Fürſtin Athanaſta, nach Petersburg gereiſt. General 
Berg ging mit ſeiner Gemahlin auf ſeine Güter in Cur⸗ 
land und General Okuniew bereift die Schulen des Kö: 
nigreichs. — Den 28., als am Tage der heil. Cäcllie, 
wurde hier von den dazu vereinigten Künſtlern in der 
Franziskanerkirche eine neue Compoſition von unſerm 
Elsner aufgeführt, welche von allen Kennern den größ⸗ 
ten Beifall erhielt. Nicht weniger geſiel die gediegene 
Ausführung des Werks, welches auch wohl bald im Aus⸗ 
lande bekannt werden und dort ebenfalls den verdienten 
Beifall ernten wird. — Zum Beſten des hiefigen Taub⸗ 
ſtummen⸗ und Blinden⸗Inſtituts wird eine Lotterie ver⸗ 
anſtaltet. Die dazu von wohlthätigen Herren und Da⸗ 
men geweihten werthvollen Gegenſtände und Arbeiten 
find in zwel Sälen der Beſchauung des Publikums dar⸗ 
geboten, das zahlreich dahin wandelt, ſo wie auch zu der 
zum Beſten der Armen ausgeſtellten Gemäldeſammlung. 
— Ein taubſtummer Buchbinder hat hier eine Nieder⸗ 
lage von allen erdenklichen Buchbinderarbeiten, fehr nied⸗ 
lich und geſchmackboll verfertigt, eröffnet. — Der Stads⸗ 
kapltän Poltlen vom Wolozodzkiſchen Infanterle⸗Regi⸗ 
mente ift zum hleſigen Platzadjutanten ernannt worden. 
— Man ſieht es für gewiß an, daß im künftigen Jahre 
auch die Iſtaellten werden mit zu der Militär⸗Konſkrip⸗ 
tion gezogen werden. — Die durch Gebirgswaſſer an: 
geſchwollene Weichſel bleibt noch immer bei abwechſeln⸗ 
dem gelindem Froſt und Thauwetter der Schiffahrt of⸗ 
fen; ein unadſehbarer Vortheil für unſere Kaufmann⸗ 
ſchaft, die ſchon durch die allgemeine Geſchäftsſtille ges 
nugſam leidet. — Die durchſchnittlichen Getreidepreife 
unſers Marktes waren für den Korſez Weizen 20%, 
Fl., Roggen 12%, Fl., Gerſte 13.40 Fl., Hafer 845 
Fl., Erbſen 10%, Fl., Kartoffeln 5 Fl. — Pfand⸗ 
briefe ſtanden zuletzt 98% Fl. 


Großbritannien. 
London, 26. Nov. Wie ſehr noch die Noth und 


Arbeitsloſigkeit in den Fabrik⸗Diſtrikten vor 


hereſcht, beweiſt unter Anderem der Zuſtand dis Schol⸗ 
tiſchen Fabrik⸗Diſtrikts Paisley, wo noch in der vorigen 
Woche, nach dem Palsley Advertiſer, die Anzahl der 
arteitsloſen Fabrik⸗Arbeiter von 7022 auf 7372 geſtie⸗ 
gen war. Unter ſo traurigen Anzeichen, zumal beim Beginn 
des Winters, mußten die neueſten Nachrichten aus China 


allgemeine Freude und Hoffnung erwecken, und es iſt 


ſogleich, wie ſchon erwähnt, ein bedeutender Aufſchwung 
im Handel eingetreten. In Liverpool wurden ſowohl 
am Mittwoch als vorgeſtern 10,000 Ballen Baumwolle 
zu befferen Preiſen umgeſatzt, hier in London am Mitt: 
woch mehr als 6000. Ein nicht unbedeutender Theil 


1 
1 


von dem in Liverpool vorgeſtern verkauften Quantum 


ging in die Hände von Spekulanten. N 8 
Die Oſtindiſche Compagnie hat den vier Töchtern 
des bei Oſchellalabad gefallenen Oberſt Dennie ne; 
ben der ihnen von der Regierung bewilligten Penſion 
noch eine Jahresrente von 80 Pfd. bewilligt. Man er⸗ 
fährt bei dieſer Gelegenheit, daß die Regierung alljähr⸗ 
lich zur Eatſchädigung für Offiztere der Königlichen Ar⸗ 
mee, die in Oſtindiſchen Dienſten verwundet werden, 
oder zu Gunſten der Hinterbliebenen gefallener Offiziere 
60,000 Pfd. von der Oſtindiſchen Kompagnie erhält. 
Die Times meldet: „Ein junger Orientallſt, Herr 

Och da, iſt von der Franzöſiſchen Regierung mit ei⸗ 
ner wiſſenſchaftlichen Miſſion nach den im Nordweſten 
von Hindoſtan, zwiſchen Kaſchmir und Kafieiſtan gele⸗ 
genen Gegenden von Mittel⸗Aſien beauftragt und ange⸗ 
wieſen worden, Aktenſtücke über die Geſchichte und Geo: 
graphie jener Länder, über die Verwandtſchaft der ver⸗ 
ſchiedenen Stämme, ihre Sprachen und etwaige Litera⸗ 
tur zu ſammeln. Einer unſerer Korteſpondenten ſchreibt 
darüber im Weſentlichen: England hat kein Recht, über 
dieſe und ähnliche Sendungen zu klagen, aber es müßte 
gegen ſeine eigenen Intereſſen gleichgültiger ſein, als 
man ihm ſchuldgeden kann, wenn es das eifrige Be⸗ 
mühen der Franzöſiſchen Regierung außer Acht ließe, 
nicht blos ihren auswärtigen Handel auszudehnen, ſon⸗ 
dern auch von allem Thun und Treiben der Belten in 
fremden und zumal in denjenigen fremden Ländern, 
welche Theile des Beltiſchen Reichs bilden, bie genaueſte 
Kenntniß zu erlangen. Herr Guizot iſt nicht bei Re⸗ 
viſion aller Franzöſiſchen Konſulats⸗Vorſchriften, bel Vers 
mehrung und Schulung der Konſulats⸗Agenten ſtehen 
geblieben; er hat auch eine Menge minder augenfälllger 
Agenten als literariſche und wiſſenſchaftliche Korreſpon⸗ 
denten aufgeſtellt, wozu er zweifelsohne berechtigt war. 
In Nachahmung des Ruſſiſchen Beiſpiels fol Herr 
Gulzot jedem Franzöſiſchen Agenten die Weiſung oder 
den Befehl ertheilen, ſich nicht auf die ſeitherigen Pflich⸗ 
ten feines Poſtens zu beſchränken, ſondern über jeden 
in ſeiner Nähe ſich begebenden politiſchen oder kommer⸗ 
ziellen Vorfall, der ſeine Regierung irgend intereſſiren 
kann, Nachforſchungen anzuſtellen und Bericht zu er⸗ 
ſtatten. So wird Frankreich eine regelmäßig eingerich⸗ 
tete Streitmacht von politiſchen Korreſpondenten in je⸗ 
dem Lande beſitzen — eine Thatſache, die der Engliſchen 
Regierung wohl nicht unbekannt iſt, und welche früher 
oder ſpäter bedeutenden Einfluß auf Englands ausmwär- 
tige Verhältniſſe und vielleicht in feinen eigenen Kolo⸗ 
nien und Beſitzungen, zumal in Indien, ausüben wird, 
ſür welches Land, wie für ſeine Nachbarſtaaten, die 
Franzoſen ſelt Kurzem eln übermäßiges Intereſſe kund⸗ 
geben.“ ie, ne 

= FIrankreich. i 

Paris, 27. Nov. Aus den Verhandlungen vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht ſcheint immer deutlicher hervorzugehen, daß die 
übertriebene Schnelligkeit der Fahrt hauptſächlich Schuld 
an dem Unglück auf der Verſailler Eiſenbahn geweſen 
iſt. Faſt alle diejenigen Zeugen, die als Paſſaglere die 
Unglücksreiſe mitgemacht haben, ſtimmen darin überein, 
daß die Schnelligkeit ſo groß geweſen ſei, daß man 
ängſtlich von den möglichen Folgen des leiſeſten Unfalls 
geſprochen habe. Ein Herr Apiau, der mit ſeinen bei⸗ 
den Söhnen in dem erſten Waggon ſaß und einen der⸗ 
ſelben verloren, den anderen und ſich ſelbſt mit größter 
Mühe und ſchwer verwundet gerettet hat, behauptet, 
daß er wenige Sekunden vor der Kataſtrophe ausgerufen 
habe: „Wenn ich dieſesmal glücklich davonkomme, ſo 
fahre ich nie wieder auf der Eiſenbahn.“ 


Bei dem eben erwähnten Prozeſſe hat beſonders die 
Ausſage des Zeugen Apiau, eines Kaufmanns von 
Bordeaux, tiefen Eindruck gemacht. Er erſchlen, von 
zwei Perſonen geführt; das rechte Bein hatte ihm müf- 
fen ampulitt werden und er leldet noch immer an den 
Folgen mehrerer Brandwunden. „Ich war,“ erzählt er, 
„mit meinen beiden Söhnen und einem Fräulein Colas 
nach Verſallles gegangen. Da ich bald zu meiner kran⸗ 
ken Frau zurückzukehren wünſchte, ſo fuhren wir mit 
dem eiſten Zuge zurück. Es wurde ſo ſchnell gefahren, 
daß man dle Bäume zur Seite nicht unterſcheiden konnte. 
Ich hatte ſolche Angſt, daß ich mir gelobte, nicht mehr 
auf einer Eiſenbahn zu fahren. Als wir Bellevue paſ⸗ 
fieten, erhlelten wir einen furchtbaren Stoß und wir hör⸗ 
ten ein gewaltiges Krachen. Die Wagen gingen aus 
den Rails; ich befand mich in einem derer, welche 


brannten; ich fühlte, wie das Feuer mich ergriff, mein 


linkes Bein war bald Eine Wunde, während das rechte 
durch die Trümmer des Wagens zerſchmettert, in 8 Stücke 


brach. Man hat es mir ſpäter abgenommen. Ich er⸗ 


wartete den Tod. Ein edler Mann ſuchte mich zu ret⸗ 
ten, und zog mich aus dem Wagen heraus. Aber kaum 
gerettet, dachte ich an meine Sohne. Es ſchlen mir 
unmöglich, ohne ſie zu meiner Frau zurückzukehren. 
Mein Schmerz war grenzenlos. Bald aber ſah ich, wie 
mein jüngfter Sohn neben mich gelegt wurde, denn auch 
für ihn hatte ſich ein Retter gefunden.“ Aber er war 
in einem ſchrecklſchen Zustande, gänzlich entſtellt und er 
wird es zeltlebens bleiben. Er muß es ſcheuen, an das 
Tageslicht zu kommen. Ich hade ihn nicht mitgebracht‘ 
um Sie nicht zu erſchüttern. Mein ältefter Sohn iſt 


umgekommen. Man hat ihn vor feinem Tode aus dem 
Wagen gezogen; er konnte noch ſeinen Namen nennen 
und aus rufen: Wie hart, fo jung zu ſterben. Deshalb 
trete ich als Kläger auf; ich verlange ſeine Leiche zu⸗ 
rück, um ihm ein Denkmal zu ſetzen. Ich klage nicht 
gegen die Eſſendahn⸗Direktlon, fondern gegen die Poli: 
zei. Wenn mir nicht mein Recht geſchleht gehe ich 
zum Könige, er iſt Vater, er wird mein Gefühl be⸗ 
greifen.“ 
s Spanien. 
„Paris, 26. Nov. (Telegraphiſche De peſche.) 
„Perpignan, 24. Nov. Die Junta von Barcelona 
hat den 21ſten mehrere „Schüßzendataillone des Vater⸗ 
landes“ gebildet. Ste hat eine Proklamation an die 
Armee erlaffen, worin dieſe zum Anſchluß an die gute 
Sache aufgefordert wird. Man war am 20ſten in 
Valencia beunruht über den neuen Aufſtand in Barce⸗ 
lona, wovon die Nachricht in der Nacht vom 19ten auf 
den 20ſten daſelbſt ankam. — Bayonne, den 23ſten, 
Die Nachrichten aus Saragoſſa gehen bis zum 19ten 
Morgens, und melden nichts Neues von dort. Man 
kannte daſelbſt die Eteigniſſe in Barcelona. Am 18ten 
war man in Lerida ſehr beſorgt.“ — Die geſtern er: 
wähnte Proklamation lautet: „Catalonier, die allge⸗ 
meine Angſt erheiſcht, fordert ſogar von dieſer Junta 
eine freimüthige und aufrichtige Darlegung ihres Zieles, 
wohin unfere Anſtrengungen und Opfer ſtreben. Die 
Forderung iſt billig, und wir tragen auch in der ganzen 
Reinheit unſeres Gemüthes das Symbol oder die Des 
vlſe, die wir von heute an auf unſer Banner fchreiben, 
und unter deſſen Schatten kein freiſinniger Spanier zur 
Sicherſtellung unſerer Unabhängigkeſt, unſeres Wohlſtan⸗ 
des und Ruhms ſich zu begeben zögern wird, wenn er 
übrigens den elenden Parteigeiſt aufzugeben, und von 
den geheiligten Worten: Freiheit und Gerechtigkeit, ſich 
zu begeiſtern fähig iſt. Einheit unter allen Liberalen; 
nieder mit Eſpartero; conſtituirende Cortes; im Fall der 
Regentſchaft, mehr als Ein Regent; im Fall der Hel⸗ 
rath der Königin Iſabella II., ein Spanier; Gerechtig⸗ 
keit und Schutz der NMationalindufirie, dies iſt das Ban⸗ 
ner, das wir entfalten, und von feinem Siege hängt 
der Sieg Spaniens ab. Die Junta erachtet es nicht 
für nothwendig, die Motive ihrer Wünſche und Hoff: 
nungen hler aufzuzählen, dieſelden find allen Klaſſen des 
ſpaniſchen Volkes allgemein bekannt: die Perfidien der 
Gewalt, unſer ſichtbarer Verfall, die Drohungen der 
Tyrannei, und vorzugsweiſe jene allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit, jener Schrei, der in allen Enden Spaniens gegen 
die verborgenen Bosheiten einer heillofen und adſcheulichen 
Regierung wiederhalt. Wir wollen Freiheit, gute Ges 
ſetze und eine gute Verwaltung; für einen ſo edlen 
Zweck, für eine ſo heilige Sache werden wir mit Be⸗ 
geifterung und Ausdauer bis zum Tode kämpfen. Ta⸗ 
pfere Catalonler, wackere und freie Armee, iht alle Spa: 
nier, die ihr die Tyrannei haſſet, vireint euch mit dem 
Vertrauen und der Feſtigkeit freier Herzen, pflanzet das 
Banner auf, worauf die ſchönſten, fo oft geopferten, fo 
oft verkauften Hoffnungen dleſes Volkes geſchrieben find, 
Brechen wir den Zauber jener Fatalltät, die unſerm 
Lande ſchon fo viel Unheil gedracht hat, und defeſtigen 
wir ein für alle Mal den Frleden, die Ruhe, die öf⸗ 
entliche Gerechtigkeit, die Freiheit, das Schickſal arbeit: 
Den Klaſſen, und die Größe dieſer unglücklichen Ma: 
tion. Barcelona, den 19. Nov.“ (Folgen die Unter⸗ 
ſchlften der Mitglieder der Junta.). — Der Conſti⸗ 
tutionel (aus Barcelona) vom 19ten ſchreibt: „Wir 
wiſſen aus ſehr glaubwürdiger Quelle, daß der General 
Van Halen die Stadt nicht angreifen wird, ſofern man 
ihn nicht angreift, und ſelbſt in dieſem Falle verſpricht 
er, die Fremden vorher zu warnen, und ihnen Zeit zu 
laſſen, ſich zu retten. Die Kuriere find heute nicht an⸗ 
gekommen, man glaubt, daß fie vom General⸗Kapitän 
aufgehalten wurden.” Der „Republica no“ vom ſil⸗ 
ben Datum ſchreldt: „Endlich haben wir das Joch ei⸗ 
ner heuchleriſchen und perfiden Tyrannei, die auf bie 
Vernichtung unſerer Induſtrie hinarbeitete, um unſer 
ſchönes Land zu einer Kolonie des übermütbigen Eng: 
lands zu machen, abgeworfen.“ In einem andern Bar⸗ 
celonaer Blatte heißt «8: „Die koſtbare Arbeit uns 
erer Handwerker, unfere thätige Induſtrie, die die Ehre 
der Halbinſel iſt, werden von nun an gegen die Hab: 
gier einer ehrgeizigen Natz on geſchützt fein.” — Einem 
Privatſchrelbden aus Barcelona den 19 ten zufolge, 
wurden Elltenbatalllone aus den ſtärkſten Männern der 
Nationalgarde und der Freiwilligen, die in Menge her⸗ 
beigeeitt waren, gebildet, und dazu deſtimmt, außerhalb 
der Stadt das Lager zu halten. Ein ziemlich zahlrei⸗ 
ches Cotps dieſer neuen Truppen hat ſich am 19 ten im 
Dorfe Sans, auf der Straßt von ir, eine Stunde 
vom Gacis der Stadt, aufgeftelt. Van Halen halt 
nur San Felice, zwel Stunden rückwärts Auf derfeipen 
Straße, beſetzt, ebenſo Sarria, ein groß s Dorf, das die 
Ebene von Barcelona deherrſcht. — Die Madrider 
Blätter vom 20 ten enthalten Nachrichten von Bar⸗ 
> gelona vom 16tn, die mit den bereits mitgethellten vol 
kommen übereinſtimmen. Am 19 n hat Hr. Cortina, 
Vice präſident der Deputirtenkammer, an der Spie eil 
ner Deputatſon der Cortes folgende Rede gehalten: 
„Ich habe die ausgezeichnete Ehre an Ew. Majeftät, 
bet Gelegenheit Ihres Namensfeſtis, im Namen des 


e 
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Kongreſſes der Deputirten, das Wort zu richten: Stets 
iſt es ein Glück für die Landesvertreter, wenn fie der 
Königin der Spanier ihre Huldigung der Achtung und 
Hingebung dardringen; allein dieſes Glück if heute um 
ſo größer, als der Augenblick herannaht, nach 
welchem Ew. Majeftät, laut der Staatseon⸗ 
Ritution, die Regierung der Nation überneh⸗ 
men, und ihr das Glück und den Frieden geben wer⸗ 
den, deren ſie ſo ſehr würdig iſt. Das Volk wird die 
Hand ſegnen, der es dieſe ungeheure Wohlthat verdan⸗ 
ken wird, und der Name Ew. Majeſtät, ein glorreiches 
Symbol der Freiheit, der Verſöhnung und des Glückes, 
wird ein Gegenſtand der Verehrung der Spanier bis 
auf die entfernteſten Geſchlechter werdin. Möge der 
Himmel dieſe Wünſche erfüllen, fie find die einzigen 
derjenigen, die uns die angenehme und edle Sendung, 
die wir in dieſem Augenblicke erfüllen, anvertraut has 
ben.“ — Die Königin erwiederte: „Mit ungemeinem 
Vergnügen nehme ich den Ausdruck der Gefühle der 
Deputirten meines Volkes entgegen, und ich werde fo 
handeln, daß ich den Erwartungen der Spanier ent⸗ 
ſprechen werde.“ — P. S. Zwei Privatſchreiden, das 
eine aus Saragoſſa den 20ſten, das andere aus Barce⸗ 
lona den 20ſten, die mir eben mitgetheilt worden, ver⸗ 
danke ich folgende Thatſachen: Sobald der Infant 
Francesco von den Exceſſen in Barcelona gehört hatte, 
hat er fie öffentlich mißbilligt, und erklärt, daß er ſich 
von Espartero nicht trennen, und den Weg, den dieſer 
eingeſchlagen, nicht verlaſſen werde, — Die Anzahl der 
Todten und Verwundeten auf Seiten der K. Truppen 
mit den Offizteren iſt nicht größer als 36. — Zavala 
iſt nicht von den Inſurgenten gefangen, ſondern befindet 
ſich im Fort Montjuich. — Am 19m hat man in 


allen von ben Inſurgenten beſetzten Forts in Barcelona 


Freudenſchüſſe zu Ehren des Namensfeſtes der Königin 
abgefeuert, worauf man aus dem Fort Monſjuich na⸗ 
türlicherwelſe erwiederte. Das Schreiben aus Sara⸗ 
goſſa macht keine Erwähnung von dem Abfall zweier 
Regimenter, dieſe Nachricht der franzöſiſchen Blätter iſt 
fo mt völlig ungegründet. Von den in Barcelo na zu⸗ 
rückgebllebenen Soldaten haben mehrere der Plünderung 
ſich überlaſſen, daher die Junta gegen jeden auf friſcher 
That ertoppten Dieb das Standrecht ausgeſprochen. 

* Paris, 28. Nov. (Privatmitth.) (Telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen.) 1) Bayonne, 25. Der Regent 
iſt am 21. mit dem Kriegsminiſter von Ma⸗ 
drid abgereiſt und geht üder Saragoſſa. Er 


führt zwei Infanterie = Regimenter, ein 


Regiment Kavalerte, eine Batterie und vier 
Compagnien Sapeurs mit, die in Madrid durch 
mehrere andere Provinzialegimenter erſetzt werden. In 
dem Augenblick deſteht die Garniſon von Madrid 
ausſchließlich aus Nationalgarde. Die Cortes haben 
ihren Beiſtand dem Regenten zugeſichert, je 
doch nur für konſtitutionelle und geſetzliche 
Maßregeln. — 2) Madrid, 22. Nov. Es iſt hier 
das Gerücht verbreitet, in Valencia ſei der Theil der Gar: 


niſon, welcher nach der Abreiſe des Generals Chacon- 


nach Mäſtrazgo daſelbſt zurückblleb, vom Volke unter 
dem Rufe: „Es lede der Infant Don Francisco,“ 
entwaffnet worden. Die Cortes werden dieſen 
Morgen prorogirt durch, ein Dekret des Re⸗ 
gent en. — 3) Madrid, 24. Nov. Die Bewegung, 
die am 20. in Valencia ausgebrochen, war am 21. 
wieder erſlickt. Der Regent kann erft heute in Sara⸗ 
goſſa ankommen. Nichts Neues aus den Provinzen. 
Madrid if ruhig. — 4) Perpignan, 25, November, 
Die Inſurrektion in Lampardun hat begonnen, die 
Bauern erheben ſich auf die Stimme des Torradas. 
Diefer hat die Diligence zwiſchen Janqulered und Fi⸗ 
gueras angehalten und der Briefe und Journale ſich 
bemächtigt. Er erließ eine Proklamation an die 
Catalonier. Barcelona iſt noch immer in demſelben 
Zuftande, — 5) Palma, 21. Nov. Die Nachricht 
vom Aufſtande in Barcelona gelangte am 19. hier an, 
und machte große Senſation. Maueranſchläge an 
den Ecken der Straßen forderten die Palmeſaner auf, 
ſich der Bewegung in Barcelona anzuſchließen. Der 
politiſche Chef und der Gencralkapitän haben kräftige 
Maßr⸗ geln ergriffen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten, 
die bisher nicht geſtört wurde.“ Der „Patriota,“ 
ein miniſterielles Madrider Blatt, iſt heute vom 21. hier 
angekommen, ader dos in einem halben Bogen, weil 
feine Setzer den Garniſonsdienſt verrichten muſſen. Er 
theilt die Sitzung vom 20. in den Cortes mit, wel⸗ 
cher ein Miniſterrath vorausging, woran die Präſidenten 
der beiden Kammern Theil nahmen. In dieſem Mi⸗ 
niſterrathe wurde die Atreife des Regenten beſchloſ⸗ 
ſen. Die Sitzung der Cortes wurde vom Kriegsmint⸗ 
ſter mit dem Ableſen der Depeſchen des General van 
Halen, eröffenet, worauf er die Abreiſe des Regen⸗ 
ten ankündigte. Herr Serrano machte nun den Vor⸗ 
ſchlag, eine Botſchaft an den Regenten abzuſenden, worin 
gm der Belſtand der Cortes zugeſichert werde. Diefer 
feht e wurde zwar von allen Seiten lebhaft unter: 
5 Ban Cataloniſchen Deputirten übernahmen jedoch 
Schuld der dung der Barceloneſer und ſchoden die 

1 b 2 Ereigniſſe in Barcelona auf die 
Regierung, deren deilloſe Politik die Bevölkerung, welche 
man Männern, wie dem General Zurbano,  pıeisger 


geben, zum Aufftande gewiſſermaßen gezwungen habe» 
Einige Auszüge aus den Reden N 
diger der Barcelo neſen werden den Geiſt der Die 
kuſſion charakteriſiten. — Herr Prim: „Man muß dle 
Barceloneſen nicht fo ſchnell anklagen; die Schuld der 
traurigen Ereigniſſe vom 16. trägt die Regierung allein, 
die feine Bevölkerung durch einen Beamten (Zurba no) 
deſſen unvernünftige Strenge die Gmüther in Harnisch 


gebracht, gereizt hat, Dies iſt aber nicht Alles. Die Armee 


in Gatalonten wurde. fo ſehr vernachläſſigt, daß der Sol⸗ 
dat oft keine Ratſon hatte. Und was hat man dann 
gethan? Man hat Perſonen verhaftet, denen man kein 
anderes Verbrechen vorwerfen konnte, als daß ſie repu⸗ 
blikaniſche Anſichten haben. Ich muß noch bemerken, 
daß der Haufen auf dem Platze nicht aus Hunderten 
von Individuen beſtand, wie der Herr Kriegsminiſter 
behauptet, ſondern aus höchſtens 30 —40 Perſonen.“— 
Herr Serrano: „Indeß handelt es ſich vor Allem 
darum, die Empörung zu erſticken, fpäter wird man Zeit 
haben, das Verfahren der Regierung zu prüfen.“ Der 
Graf de Las⸗Navas bedauert die fortwährenden Ver⸗ 
folgungen, welche der politiſche Chef von Barcelona ge⸗ 
gen das Journal „el Republicano“ richtet; er verlangt 
eine vollſtändige Freiheit für die Erörterung aller politl⸗ 
ſchen Meinungen. Hr. Mata bekämpft den Vorſchlag 
des Hrn. Serrano als vorzeitig und gefährlich. „Man 
macht ohne Bedenken das Volk für die Unordnungen 
verantwortlich, um die Behörden zu rechtfertigen. Man 
will in dem Aufſtand von Barcelona eine republikaniſche 
Bewegung ſehen. Das iſt nicht möglich, die republika⸗ 


niſche Partei iſt in Barcelona zu ſchwach, um der bes 


waffneten Gewalt die Spitze zu bieten.“ Hr. ne 
rand: „Was wird die Nation fagen, wenn fie ihre Re⸗ 
präſentanten in fo ſchwierigen Umſtänden unthätig ſähe? 
Der Kongreß iſt verpflichtet, die Regierung jetzt zu uns 
terſtützen, damit fie die Ordnung herſtelle, fpät-r kann 
er von ihr Rechenſchaft über den Gebrauch ihrer Ge⸗ 
walt verlangen.“ Hr. Mendez⸗ Vigo: „Die Ber 
hörden von Barcelona tragen alleln alle Verantwort⸗ 
lichkeit der traurigen Vorfälle. Das Volk hat im⸗ 
mer Recht, beſonders wenn es fo aufg klärt 
wie in Barcelona iſt. Der Redner ſchließt feinen 
Vortrag mit Lodeserhebungen auf den Patriotismus 
der Republikaner, die der Bewegung fremd ge 
blieben fiien. Hr. Madoz: „Indem ich einige Auf⸗ 
rührer bezüchtſgt habe, wollte ich damit nicht die ganze 
Bevölkerung dezüchtſgen. Ich muß insdeſonde den polis 
tiſcen Chef von Barcelona vertheidigen, denr er iſt 
mein Freund. 
Der Redner ſchlägt am Schluſſe (feines Bortrags fol⸗ 
gende Modifikation zu dem Antrag des Hrn. Ser⸗ 
tano dor: „Ich deantrage, der Congreß möge eine 
Botſchaft an den Regenten, um ihm den Beiſtand der 


Cortes anzudieten, ſenden, domit er der Conſtitution und 


den Geſetzen im Umfange der beſt henden G ſetzuchkeit 
Achtung verſchaffe.“ Der etſte Theil dieſes Antrages 
wird mit 67 gegen 14, der andere mit 140 gegen 20 
Stimmen angenommen. — Man ſogt, der Regent 
werde von mehreren Kabinctsmitglledern, Senatoren und 
catalonifhen Deputirten nach Barcelona begleitet werden. 
— Aus einem Schreiben, das über Marſeille von 
Barcelona angekommen, geht hervor, daß das feanzöſi⸗ 
ſche Dampfboot „Phenicien“ am 21. von Barc lona 
abgegangen, und alle auf der Brigg „Meleager“ befind⸗ 


lichen Flüchtlinge, 40 — 50 an der Zahl, worunter ſich 


die Töchter des Generals van Halen, einige andere 
Damen und mehre Offiziere höheren Ranges befanden, 
an Bord genommen. Die Flüchtlinge werden vom 
„Pheniclen“ in Port: VBendres, der nächſte franzöſiſche 
Hafen an der cataloniſchen Grenze, zwei Stunden von 
Perpignan, gelandet. Die Straße von Figueras iſt in 
dem Augenblicke durch den Aufſtand der Bevölkerung 
jenes Flachlandes am Fuße der Pyrenäen, das ehedem 
den Namen Lampourdan führte, abgeſchnitten. Figue⸗ 
ras mit einer ſchönen Citadelle, die von den Einwoh⸗ 
nern jetzt blokirt wird, Caſtello de los Anpurlas 
und Roſas, drei ſehr gewerbreiche Städte, liegen in 
dieſem Strich Landes. Nachrichten aus den übrigen 
Städten Catalontens fehlen gänzlich, ſeldſt aus enen, 
die laut früherer telegeoph. Depeſchen, ſich det Bewe⸗ 
gung von Barcelona angeſchloſſen hätten. Man kann 
jest mit Zuverläſſigkeit dorausfegen, daß dieſer Anschluß 
in einer bloßen Deputation beſtand, ohne daß die 
Einwohner ſich in Maſſen erhoben hätten. Jadeſſen 
behauptet man, Vich habe ſich am 19. für die B.we⸗ 
gung ausge ſprochen, eben fo Ingualada, das auf der 
Straße von Lerida liegt. — Van Halen hat Ber 
ſtärkung erhalten und aus Lerida Artillerlematerſal, Mör⸗ 
fer, Bomben kommen laſſen und bereitet ſich vor, im Verein 
mit dem Fort „Montjuich“ die tadt zu bombarbiren, 
Das Barceloneſer Corps, das Sans beſetzt hatte, um 
ein vom General⸗Kapitän nach dem Fort abgeſclcktes 


Convoi abzuſchneiden, wurde nach einem kurzen Klein⸗ 


gewehrfeuer zum Rückzug gezwungen. Aus Beſorgniß, 
wegen den Vorbereitungen zum Bombardement der Stadt, 


haben die C au mar Lande ntral-Ropikain Vorſtellun⸗ 
en zu Gunſten andsleute gemacht. Er antwor⸗ 
> Gortſetzung in der Beilage,) 


LT mm — 
> Weit zwei Beilagen. 


(Anhaltendes Murten und B wegung) 


vr 


dort eingetroffen. 


Erſte Beilage zu ME 284 der Breslauer 


N 


x Fortſetzung.) 

tete, er werde die Stadt bombardiren, die Fremden mö⸗ 
gen ſich daher ſo ſchnell als möglich retten. Der engl. 
Conſul hat feine Landsleute, etwa 40 an der Zahl, 
davon in Kenntniß geſetzt. Der franzöſiſche hat eine 
längere Friſt für ſeine zahlreicheren Landsleute, etwa 
3000, gefordert, da in dem Augenblicke, außer dem 
„Meleager“, kein Schiff zur Verfügung ſtehe. In Folge 
dieſer Vorſtellungen wurde das Bombardement vertagt, 
bis ein Schiff aus Toulon zur Aufnahme der Fran⸗ 
zoſen angekommen iſt. Der Caſſendie iſt dahin beor⸗ 
dert worden und wahrſcheinlich ſchon angekommen. — 
Da das Ayuntamiento ſich zurückgezogen, wurde am 21, 
ein neues gewählt, deſſen Mitglieder aus Männern der 
herrſchenden Bewegung und mehreren erklärten Repudli⸗ 
kanern beſtehen. 


Griechen lan d. 


Athen, 12, Novbr. Herr Klonaris, Präſident der⸗ 


Areopage, iſt zum Präfidenten der General verſammlung 
der Bankaktionäre ernannt worden, im übrigen gehen 
die Verhandlungen betreffend die Natlonalbank nur 
langſam von ſtatten. Eben fo wenig hört man jetzt über 
die Arbeiten der niedergeſetzten K. Commiſſion zur Me: 
viſion des vielſeitig angegriffenen Zollgeſetzes. Wir wiſ⸗ 
fen aber aus der ſicherſten Quelle, daß die griechiſche 
Regierung die hier befindlichen Geſandtſchaften von 
Oeſtereich, Rußland, Frankreich und Holland 
eingeladen hat ihre Bemerkungen über das fragliche Ge⸗ 
ſetz mitzutheilen, was auch nach den Berichten ihrer be: 
treffenden Conſuln bereits geſchehen iſt. Daß England 
nicht aufgefordert wurde, erklärte ſich dadurch, daß die 


britiſche Regierung bereſts die Initiative ergriffen und 


der hieſige Geſandte vor einiger Zeit der griechiſchen Re⸗ 
gierung eine Note des Lords Aberdeen übergeben hatte, 
worin das Zollgeſetz in ſcharfen Ausdrücken getadelt und 
gedroht wird, daß im Falle das Geſetz nicht gemildert 
würde, auf den joniſchen Inſeln, in Malta und in 
England Riciprocitäts⸗Maßregeln gegen die griechiſchen 
Intereſſen ergriffen werden ſollen. (A. A. 3.) 


Os mani ſch e 8 Heid. 


Konftantinopel, 15. Novbr. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Beirut vom 4. November bringen beruhi⸗ 
gendere Nachrichten von dort. Der Seraskier Muſta⸗ 
pha Paſcha hatte das Kommando an Eſſad Paſcha 
übergeben und war hierher zurückgekehrt. Die Drufen 
hatten keine weitere Bewegung gemacht, und die Alda⸗ 
neſen ſich nach Tripolis zurückgezogen. — Tartaren 
brachten aus Bagdad in 19 Tagen die Nachricht, daß 
die Differenzen mit Perſien und der Pforte als aus: 
geglichen zu betrachten ſind. Die Perſer ziehen ſich be⸗ 
reits zurück. 

Serbiſche Grenze, 25. Novbr. (Privatmitth.) 
Eben eingehenden Nachrichten aus Semlin zufolge, war 
der Raiferl, ruſſ. General⸗Adjutant, Baron Liewen, all⸗ 
Der in Semlin erwartete Ex⸗Fürſt, 
Michael von Serbien, hatte ihm feine Equipage an den 
Landungsplatz entgegen geſchickt und ließ ihn in das für 
ihn beſtimmte Abſteſge-Quartier abholen. Unmittelbar 
nach feinee Ankunft begab ſich Fürſt Michael zu Baron 
Liewen. Seine Anhänger ſchöpfen hieraus große Hoff⸗ 
nungen); allein es iſt zu einleuchtend, daß vor der Hand 
keine Aenderung in der ſerbiſchen Frage eintreten kann. 

Schreiben des Großweſſirs Rauf Paſcha dd. 12. 
Ramaſan 1258 an Se. Durchl. den ſerbiſchen Fürſten 
Alexander Karogtorglewitſch: „Mein theurer Freund und 


Fürſt! Es iſt Euch bekannt, daß der geweſene ferbifche- 


Fürſt Michael Odrenowitſch der fürſtlichen Würde ent: 
ſetzt worden, und daß an ſeiner Stelle die ſerbiſche Na⸗ 
tion Euch zum Fürften erwählt und ſolches der hohen 
Pforte ſchriftlich unterberitst hat. Wir wußten, daß das 
Glück dies Euch ſchon lange deſtimmt habe. Eure be⸗ 
rühmte und edle Abkunft haftet dafür, daß Ihr immer 


nach der Wohlfahrt Eures Vaterlandes ſtreben werdet, 


begabt wie Ihr feld mit einem guten Herzen, welches 

uch in Stand ſetzt die Nation recht und wohlwollend 
zu regieren. Von allem dieſem war unſer gnädigſter 
Monarch überzeugt, und hat gern und mit freundlichem 
Gemüth Euch mit der Würde eines Fürſten belohnt. 
Der hohe Berat, mit welchem Euch die beſagte Würde 
zugeſichert wird, ward abgeſandt durch Emin Effendi, 
welcher beauftragt ift, dem Michael Odrenowitſch die 
fürſtlichen Infignien abzunehmen und dieſelben Euch zu 
übergeden und Euch die fürſtliche Würde, die damit 
verbunden iſt, zu übertragen, welches alles von der ho⸗ 
hen Pforte auch dem Abram Cſehaija (Abram Petro⸗ 
niewitſch), dem Wukſitſch und dem Paſcha von Belgrad 
geſchtieben worden. Wenn mit Gottes Hülfe Emin Ef⸗ 
fendi dort anlangt und den hohen Berat Euch üderge⸗ 
den wird, werdet Ihr den kaſſerlſchen Willen zu erfül⸗ 


len trachten, und wie unſer huldreicher Monarch feine 
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Montag den 5. December 1842. 


Gewogenheit Euch dadurch gezeigt, daß er Euch zur 
fürſtlichen Würde erhoben, fo wollet ihr Ihm freudig 
treu verbleiben, wollet im Einverſtändniß mit den Haͤup⸗ 
tern der Nation ſorgen für das Wohlergehen Eures 
Volkes und Eures Fürſtenthums, wie es der Euch ver⸗ 
liehenen fürſtlichen Würde zukommt, damit dirfes. dem 
Monarchen treue Volk unter Eurer Regierung in Zus 
friedenheit die ihm zufließenden kaiſerlichen Wohlthaten 
genieße. Im Fall Ihr das Einverſtändniß des Bel⸗ 
grader Paſcha dedürfet, wollet Ihr Euch mit ihm freund: 
ſchaftlichſt derathen. So handelnd werdet Ihr, Fürſt! 
das Vettrauen unſers gnädigſten Monarchen rechtferti⸗ 
gen. Im übrigen wünſchen wir Euch gute Geſundheit 
und langes Leben!“ 
Aſien i 

Der Sud de Marfeille vom 22. November ent⸗ 
hält Folgendes: „Den Nachrichten aus Indien und China 
können wir noch aus guter Quelle zufügen, daß die Eng⸗ 
länder ſtipulitt haben, daß die Städte und Häfen im 
Innirn China's für alle europäiſchen Mächte offen feien, 
und daß dieſelben das Recht haben ſollen, ſich durch 
Conſuln ihrer Nation repräſentiren zu laſſen.“ 


r Afrika. 


Der Moniteur alg rien vom 20. November 
enthält Folgendes: „Der Genzral⸗Gouverneur wird heute 
abgehen, um den Feldzug neuerdings zu eröffnen. Der 
Herzog von Aumale wird morgen in Blidah zu der Ko⸗ 
lonne ſtoßen. Der General de Bar wird in Abwiſen⸗ 
heit des General⸗ Gouverneurs die Provinz Algier kom⸗ 
mandiren.“ 7 3 


a rn 8 


x Takales und Brovinzielles. 
Breslau, 4. Dezbr. Am 30ſten v. Mis. des 


Nachmittags wurde abermals ein mit Holz beladenes 


Schiff ohnwelt der Einmündung der alten Oder und zwar 
wie gewöhlich durch unvorſichtige Führung und in Folge zu 
ſchwacher Bemannung deſſelden auf die Eisböcke getrie⸗ 
den. Die delden Führer des Schiffes retteten ſich auf 
den einen Eisbock und wurden von einem andern Schif⸗ 
fer in einem Kahne abgeholt, das Schiff aber ſank und 
die Ladung ſchwamm fort. — Von der im vorigen 
Jahre eingerichteten Gelegenheit: ſich über dieſe, für ſo 
viele Schiffe ſchon verderblich gewordene Stelle, gegen 
Zahlung eines höchſt unbedeutenden Lohns von nur we⸗ 
nigen Gilbergrofchen durch einen mit Lokalität vollkom⸗ 
men vertrauten Schiffer hinüder leiten zu laſſen, hat 
faft kein einziger fremder Schiffer Gebrauch ge⸗ 
macht. 

Zu dem am 21ſten v. Mis. hier angefangenen und 
am 28ſten deſſelden Monats beendigten Eliſadeth⸗Markt 
waren an Verkäufern 997 anweſend. Unter dieſen be⸗ 
fanden ſich: 53 baumwollene Waaren⸗Fabrlkanten, 25 
Bandhändler, 40 Bötticher, 23 Conditoren und Pfiffer- 
küchler, 5 Drechsler, 25 Glanterle-Waaren⸗Händter, 42 
Graupner, 9 Händler mit gebackenem Ooſt, 10 Holz: 
Waaren⸗Händler, 18 Handſchuhmacher, 11 Kraftmehi⸗ 
Händler, 16 Korbmacher, 12 Kürſchner, 137 Leinwand: 
Händler, 147 Lederhändler, 8 Mefferhändter, 26 Schnitt⸗ 
Waaxren⸗Händler, 20 Putwaarenhändler, 15 Spitzen⸗ 
Händler, 155 Schuhmacher, 5 Steinguthändler, 8 
Strumpfwürker, 14 Tuchfabrikanten, 62 Töpfer, 28 
Tiſchler, 5 Schwammhändler, und 3 Zwirnhändler. Von 
den Feilhadenden waren von Hier 257, aus anderen 
Städten der Monarchie 692, aus Sachſen 26, aus den 
öſterreichiſchen Staaten 19, aus Krakau 1 und aus 
Paris 2.  Diefelden boten ihre Waaren feil: in 309 
Buden, in 191 Schragen, in 219 Laden in den Häu⸗ 
fern, auf 33 Tiſchen und auf 155 Plätzen auf der Erde. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geftorben; 40 männtiche und 47 weibliche, über: 
haupt 87 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 11, an Alterſchwäche 7, an Blattern 8, an der 
Braune 1, an Blutſturz 1, an Durchfall 2, an Ge⸗ 
hirnlelden 3 an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 11, an 
an Leberleiden 1, an Lungenleiden 12, an Maſern 6, 
an Schlag⸗ und Stickfluß 9, an Schwäche 3, an Ua⸗ 
terleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 6, an Säufer⸗Wahn⸗ 
ſinn 1. — Den Jahren nach defanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 
20, von 5 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 dis 40 Jahren 
9, von 40 bis 50 Jahren 10, von 50 bis 60 Jahren 
2, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 
10, von 80 bis 90 Jahren 2, 98 Jaht alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebract 
und verkauft worden: 984 Scheffel Weizen, 1402 
Scheffel Roggen, 664 Scheffel Gerſte und 1523 Schef⸗ 
fel Hafer. 5 
Bel dem ſehr günſtig gewordenen Waſſerſtande find 
auf der oberen Oder hier angekommen: 14 Schiffe 


Zeitung. 


— 


mit Eiſen, 18 Schiffe mit Zink, 5 Schiffe mit Weizen, 
3 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Rips, 2 Sqiffe 
mit Kalk, 33 Schiffe mit Brennholz, 19 Gänge Bau⸗ 
holz und 45 Gänge Brennholz. a 


Breslau, 4. Dezember. In der Woche vom 
27. Novsr, bis 4. Dezember c. ſind auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Brleg 2559 
Peiſonen befördert worden. Die Einnahme belief ſich 
auf 1248 Thaler. In den 4 Wochen vom 6, Nov, 
dis 3. Dezember c. benutzten die Bahn 12,182 Perſo⸗ 
nen. Die Einnahme betrug 5601 Thaler. 3 


— * 


Ty eat er. 


Am 1. Dezbr. zum zweſtenmal: Die Hugenot⸗ 
ten. Große Oper mit Tanz, in 5 Akten. Aus dem 
Franzöſiſchen des Seribe, üderſetzt von Caſtel li. 
Muſik von Meyerbeer, 

Die Leidensgeſchichte der Hugenotten in Frank⸗ 
reich, ganz beſonders aber die ſchreckensvolle St. Bar⸗ 
thelemy find von dramatiſchen Dichtern ſchon mehr⸗ 
fach als ein grandiofee Tragödienftoff benützt, aber Fei- 
nesweges erſchöpft worden. Wir leiten unſere Beurthei⸗ 
lung der „Hugenotten“ auf der Breslauer Bühne 
darum auf diefe Weiſe ein, weill in Breslau ſelber 
eine ſolche, ſehr effektvolle Tragödie gefhrieben if. Ru⸗ 
dolph vom Berge, diffen ſich feine zahlreichen Freunde 
noch erinnern, hatte durch fein „Haus Barcelona“ 
das er zunächſt für den genialen Devrient ſchrieb, eln 
ſo großes Aufſehen erregt, daß ihn der unſterbliche Künſt⸗ 
ler auch für das nichſte Jahr um ein Benefiz⸗ Stück 
anging. Am 13. Dezbr. 1814 kam zum erſtenmal; 
„Caspar von Coligny“ oder „die St. Bartho⸗ 
lomäusnacht“ (alias „Pariſer Bluthochzeit“) 
zur Aufführung. Devrient erſchlen als König Carl 
IX., auch die berüchtigte Catharina von Mediels, 
der Admiral Coligny, fo wie der katholiſche Parteiführer 
Guiſe traten in dem Trauerſpiel handelnd auf, das aber we⸗ 
gen Devrients faſt ununterbrochener Kränklichkelt, nur 
noch einmal (30. Januar 1815) wiederholt wurde. 
Dieſe Notizen ſind für die Beurtheilung des Textes der 
Scribefhen „Hugenotten“ beſonders wichtig. Man 
ſieht, wie großartig der deutſche Dichter fein grandloſes 
Thema anlegte. Ganz anders Scribe. Auch nicht 
eine der Haupt⸗Perſonen jenes entſetzensvollen, geſchicht⸗ 
lichen Dramas läßt er wirklich erſcheinen, es iſt kaum 
von ihnen die Rede. Eine Liebesgeſchichte allein iſt zur 
Haupttendenz der Handlung gemacht und religiöſe Par⸗ 
theigängerſchaft mit diefer verflochten. Man kann nicht 
ſagen, daß Scribe ſeinen Stoff in der, einmal ge⸗ 
wählten Art, ohne Geſchick behandelt habe — doch ſieht 
überall der Franzoſe, und das Beſtreben, die leichtferti⸗ 
gen Pariſer zu contentiren, richtiger, zu amüſiren, ent⸗ 
ſchieden heraus. In einzelnen Momenten weiß der Dich⸗ 
ter gar nicht, wie er den Faden feiner Handlung weiter 
führen ſoll und es wird dieſe enorme Schwäche auch 
dem oberflächlichſten Zuſchauer, z. B. gegen Ende des 
4. Akts, aufdringlich klar. Man tadelt hier mit Riecht 
Raouls charakterlos unmännliches Betragen. Sein 
Volk, ſeine Glaubensgenoſſen ſind in Gefahr, meuch⸗ 
lings gemordet zu werden. Er iſt der einzige Hugenott, 
dem der Zufall Milwiſſenſchaft verleiht von dem Werke 
der Hölle, das dazu den Namen des Himmels miß- 
braucht. Welberthränen gelten dem Helden des Glau⸗ 
bens mehr, als Wohl und Wehe ſeiner Glau⸗ 
bensgenoſſen. Seribe hat indeß, wie geſagt, durch⸗ 
weg von dem Höhepunkte der Ereigniſſe vor und 
in der St. Barthelemy abgelenkt, hat für ſeinen 
Zweck alle kleineren Nebendinge mit ächt franzöfifcher 
Gewandtheit benutzt, und fo dem genialen Componiſten 
ein duntfarbigts, mitunter höchſt barockes Opern⸗Lidretto 
in die Hände gegeben, das aber auch nicht e ine Idee 
don der Handlungsfülle darbletet, welcher dieſer unbe⸗ 
ſchreiblich grandioſe Stoff fähig geweſen ware. Es ſoll 
nicht verkannt werden, daß die vorherrſchende ernſte Rich⸗ 
tung, die nun einmal Ledensdedingung des Textes war, 
mit vielem Takt auch in ihren deſchränkteten Kreiſen, 
in welche ſie der Dichter verwies, behandelt worden ift; 
doch iſt und bleibt das Buch, wie es vor uns liegt, 
wenig mehr, als eine gewöhnliche Mordgeſchichte, deren 
rellgtoſe Tendenz oberflächlich, deren politiſche, welche ei⸗ 
gentlich die dedeutendſte wäre, gar nicht in Betracht ge⸗ 
kommen iſt. Die Letztere hat Scribe wohl mit Ab⸗ 
ſicht vermieden. — Man iſt auch Überall fo ziemlich einig 
über die arge Mangelhaftigkeit des Tirtes, deren noch 
weitere Auseinanderſetzung hier der Raum nicht geſtattet. 
Dieſe Text⸗Matilgkeit hat nun aber ohnfehlbar einen 
großen Einfluß auf den Componſſten üben müſſen. 
Die Beurtheiler nützen dieſelde auf verſchledene Weiſe, 
j: nachdem fie dem Componlſten mehr oder weniger 


hold find. Die zum Tudeln Geneigten entſchuldigen 


Mepyerbeer damit, daß er, was er nicht geleiftet habe, 


mit einem jo unfinnigen Libretto in Händen, nicht habe 
leiſten können. Die Enthuſiaſtiſchen, und dieſe ſind in 
allen Blättern und in allen Sprachen überwiegend, ſa⸗ 
gen: Meyerbeers Ruhm ſei doppelt groß, gerade, 
weil er aus einem fo ſchlechten Text dennoch das 


ben Recht. Selbſt die übelwollendſten Beurtheiler find 
nicht im Stande, die großen Verdienſte dieſes Mel⸗ 
ſters in Abrede zu ſtellen. So fharf fie auch Einzeln⸗ 
heiten angreifen — fie müſſen dem Ganzen, das in 
folchem Umfange, in fo vielfeitigee Kraft, in folder 
Kühnheit des Entwurfs und der Ausführung, noch nicht 
dageweſen, volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. — Wir 
wenden uns nun zu Betrachtungen über die Compoſt⸗ 


tion ſelbſt, müffen aber bei Berührung der Urthelle über 
Meyerdeer noch etwas hinzufügen. Es ſcheint kaum 


x 


hen, und ſchweigt. 


glaublich, daß man eine Zeitlang, ſelbſt in gebildeten 
Kreiſen, wirklich weinte, Meyerbeer hade ſich feinen 
Ruhm in Paris (kauft. Man las dieſen Vorwurf 
vielfach ſogar gedruckt. Meyerbeer iſt ein reicher 
Mann — aber ſo reich iſt doch noch kein König und 
kein Kaiſer, daß er vornweg nicht nur alle Recenſenten 
und Rıdactionen, ſondern auch alle Theaterbeſucher in allen 
Hauptſtädten der Welt beſtochen haben könnte, um feinem 
Werke Beifall zu ſchenken. Wir dürfen nur bei Pa⸗ 
ris ſtehen bleiben. Wäre es denkbar, daß der Compo⸗ 
niſt einmal, zweimal, zehnmal das Haus mit ſeinen 
Freunden hätte füllen laſſen — wo käme denn aber da 
der ungeheure Andrang her, der noch heutigen Tages in 
Paris zu „Robert le diable“ herrſcht, nachdem 
die Oper ſtark auf ihre zweihundertund fünfzigſte 
Wlederhelung losgeht? Man hat ſich lächerlich gemacht 
und — ſchämt ſich. Uebrigens wird auch dieſer Vor⸗ 
wurf in neueſter Zelt kaum mehr vernommen. Die Bos⸗ 
heit, die ihn erfand, hat die Wirkungsloſigkeit einge ſe⸗ 
Richtiger ſoll eine andere Angabe 
ſein, daß Meyerbeer die Künſtler für ſeine Zwecke 
gewonnen habe. Daran hat er wohlgethan, u. wohl ihm, 
daß er es vermochte. Da Meyerdeer reich, ſehr reich iſt, 


ſo kann er nur für den Ruhm ſchrelben, und den kann 


guter und böſer Wille der betreffenden Künſtler unend⸗ 
lich ſteigen und fallen machen. Die Cadeaux, welche 


Meyerbeer den Coryphäen der Parlſer Oper wohl ge: 


macht haben dürfte, gaben ihnen Impuls, ihre geiſtigen 
und phyſiſchen Kräfte nach Möglichkeit anzuſpannen. 
Die Brüſſeler wollen es dann den Pariſern nachthun. 


Auch die Deutſchen bleiben nicht zurück, und ſo wird 


dadurch ein Ringen nach der höchſten, künſtleriſchen 
Vollendung erzielt, zu welcher aber in dem Kunſtwerke 
ſelber der Fond liegen muß. „Von 
nichts kommen.“ ö 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Aus Ober⸗Schleſien, 2. Dezember. (Privatm.) 
Wenn dle freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den 
Regierungen angrenzender Staaten auch auf die Hand⸗ 
lungsweiſe der Individuen wohlthätigen Einfluß üben, 
ſo beweiſen ſie nicht nur im Großen, ſondern auch im 
Kleinen, ihre große Wichtigkeit, ihren mächtigen Er⸗ 


folg. — Am 22. November dieſes Jahres wurde der 


von Pleß ins Oeſterreichiſche und zwar nach Bielitz 
gehenden K. Pr. Cariol-Poſt ein Paket mit 2500 
Gulden Conventionsmünze entwendet, und der Verdacht 
fiel auf einen ſogenannten blinden Paſſagier, — der 
aber eigentlich nichts weniger als blind war, indem er 
ja ſogat in das zugemachte Poſt⸗Felleiſen geſehen hat! — 


Die Kaiſ, Oeſterreichiſchen Behörden trafen ſogleich die 


nöthigen Einle tungen zur Ausforſchung des Thäters, 
der auf das Oeſterreichiſche Gebiet gekommen war. Der 
Troppauer K. K. Polizei⸗Oberkommiſſair H., welcher 


us 
ßerordentlichſte geſchaffen habe. Und die Letztern ha⸗ 


Nichts kann auch 


Eu 


von jeher mit unſern Polizei Behörden im beſten Ein⸗ 


vernehmen ſteht, verfolgte perſönlich die Spur des Beſchul⸗ 
digten, kam in Folge deſſen bis nach Ratibor, ſetzte ſich 
mit dem Polizei⸗Amte daſelbſt ins Einvernehmen, und 
hatte, durch die eingegangenen polizeilichen Notizen unter⸗ 


fügt, in einer Stunde die Anhaltung des Thäters (am 


26. Novbr.) bewerkſtelligt. — Gleich im erſten Momente 
wurde auch eine, von dem Diebſtahle herrührende, Baar⸗ 
ſchaft von mehreren hundert Thalern vorgefunden und 
der Beweis der Schuld hergeſtellt. 


Mannigfaltiges. 


— Die Merk. Beltr. berichten aus Berlin: „Ein 
hiefiger Kaufmann (Materialiſt), welcher zwei Lehrlinge 
hielt, fand ſich im Monat Juli d. J. veranlaßt, den 
einen derſelben wegen Untreue zu entlaſſen. In dem 
Laden des Kaufmanns verkehrte öfters ein Schuhmacher⸗ 
geſelle Namens H. Obgleich verheirathet, hatte derſelbe 
keine Luft zum Arbeiten, ſondern trieb ſich geſchäftslos 
umher. Durch Zufall hatte er davon Wiſſenſchaft er⸗ 
langt, daß die beiden Lehrlinge ſich eines Tages, in Ab: 
weſenheit des Prinzipals, Grog bereitet hatten. Dleſen 
Umſtand benutzte er zuerſt, um von dem zweiten Lehr⸗ 
ling, Theodor, Geld zu erpreſſen. Er ſteckte ihm einen 
Brief zu, worin er ihm drohte, die Geſchichte mit dem 
Grog dem Prinzipal anzuzeigen, wenn er ihm nicht 5 
Thaler aus der Ladenkaſſe gebe. Der Lehrling, ein ſehr 
ſimpler junger Menſch von auswärts, wurde dadurch in 
die größte Angſt verſetzt. Er war ſich bewußt, etwas 
Unrechtes gethan zu haben, und fürchtete, wie der an⸗ 
dere Lehrling entlaffen zu werden, wenn fein Prinzipal 
davon Kunde erhielte. Um dem, wie er glautte, vor: 
zubeugen, ſtahl er ſeinem Herrn wirklich 5 Thaler aus 
der Ladenkaſſe und gab ſie dem gefährlichen Denuncian⸗ 
ten. Er meinte, nun diffen Stiüſchweigen ſich erkauft 
zu haben, aber darin hatte er ſich gänzlich geirtt. Der 
Nichtswürdige ſchrieb ihm jetzt einen Brief, worin er 
ihm drohte, den Diebſtahl der 5 Thaler ſeinem Herrn 
anzuzeigen, wenn er ihm nicht fernerhin „Darlehen“, 
wie er es ernannte, zugehen ließe. Auf dieſe Weiſe hat 
der arbeltsſcheue Taugenichts in Zeit von drei Monaten 
mehr als 500 Thaler erpreßt, die der junge Menſch 
ſeinem Prinzipal aus der Ladenkaſſe entwendet hat. Dies 
ganze Geld hat er geſtändlich in Faro verſpielt. Er hat, 
wie er ſelbſt ſagt, keine Neigung zur Arbeit gehabt, und 
ſich vom Spiel ernähren wollen, wobei er jedoch ſtets 
unglücklich geweſen iſt. Das Bejammernswertheſte dabei 


tft die untergradene Zukunft des fo ſchändlich verführten 


jungen Mannes. — Friedrich Emil Nime, der berüch⸗ 
tigte Wechſelbetrüger, der früher, als angeblich polniſcher 
Refugié, als Freiherr und Graf ſich in den Salons der 
vornehmen Welt bewegte, und die Welt durch die Schlau⸗ 
heit und Durchtrlebenheit feines Trugſpiels in Erſtaunen 
ſetzte, iſt jetzt als ein gemeiner Dieb verhaftet worden. 
— Der in ſeiner Art ſeltſamſte Betrug iſt vor einigen 
Tagen verübt. Eine Frau, welche nicht Geſchriebenes 
leſen kann, hat einem Manne auf ein unausgefüllts 
Wechſeldlanquet eine Summe Geldes geborgt. Der Be⸗ 
trüger hatte ihr vorgeredet, daß es ein Wechſel über 
1000 Thaler ſei.“ 8 

— In Orleans iſt ein Kaſſendiener der dortigen 
Bank, Namens Boiffelter, auf eine ſchauderhafte 
Weiſe ermordet worden. Er hatte einzukaſſirende 
Papiere im Belaufe von 12,000 Fr. bei ſich, als er 
einem gewlſſen Morellt, mit dem er früher in Afrika 
gedient hatte, auf der Straße begegnete. Dieſer lud ihn 
ein, in feinem Gaſthofe mit ihm zu frühſtücken. Er 
folgte dieſer Einladung, und ward ſeltdem nicht mehr 
gefehen? Statt ſeiner zog Morell 5000 Fr. von den 
erwähnten Papieren ein, kehrte dann nach dem Gaſthofe 


noch Morelli, 


zurück und übergab nach einigen Stunden einem Kellner 
eine ſchwere Kiſte zur Beförderung nach der Poſt. Als 
man dem vermißten Boiſſelier nachſpürte und weder ihn 

der 5 aus dem Staude gemacht hatte, 
fand, ward die zurückgelaſſene Kiſte geöffnet. Der In⸗ 
halt bot einen ſcheußlichen Anblick dar .... man fand 
den in mehrere Stücke zerſchnittenen Leichnam des uns 
glücklichen Boiſſeller. Undegreiflich bleibt es, wie der 
Mord in dem Zimmer des Gaſthofes, in welchem jetzt 
alle Spuren der That aufgefunden worden ſind, geſche⸗ 
hen konnte, ohne das irgend Jemand, auch nicht einmal 
die Bewohner der anſtoßenden Zimmer, etwas davon 
hörten, (Es iſt der Polizei bereits gelungen, den Mör⸗ 
der Boiſſeller's, deffen wahrer Name Montely iſt, zu 
verhaften. Derſelde iſt nach Orleans gebracht und feine 
Identität von vielen Perſonen anerkannt worden. Er 
ſelbſt leugnet bis jetzt hartnäckig und ſucht ein Alibi zu 
bewelſen.) 

— Vor einem Jahre wurde ein junger Grobſchmſed, 
des Diebſtahls und der Falſchmünzerel verdächtig, in 
ein Gefängniß zu Helmſtädt gebracht. Man ließ ihn 
figen, weil er leugnete und ließ ihm nichts, als einen 
ſpitzigen Nagel, mit dem er ſich, ſein Gefängniß, dle 
Verhörſtube mit dem Richter und noch andere Dinge, 
ſo naturgetreu auf ſeine Bank abzeichnete, daß man die 
größte Aehnlichkeit auf den erſten Blick erkennt. Der 
Herzog ließ die Bank ins Muſeum bringen, beſchenkte 
den Gefangenen und befahl die Beſchleunigung feiner 
Unterſuchung, um wo möglich feinem Talent eine beſſere 
Gelegenheit zu geben, ſich auszubilden. 

— Das „Elſaß“ berichtet aus Straßburg, vom 
27. Nov.: „Die Polizei hat ſo eben eine Bande 
Diebe von 12 bis 13 Jahren erwiſcht, dle ſelt 
geraumer Zelt nach Herzensluſt die Kramläden der klei⸗ 
nen Gewerbsleute und andere Kaufläden plünderten. Der 
Hauptmann der Bande war ein Gaſſenjunge von 14 
Jahren, Namens Karl Kirſchmann. Die Diebſtähle die⸗ 
ſer jungen Banditen verrathen eine furchtbare Kühnhelt. 
Vor wenig Tagen hatten ſie von einem Wagen dreizehn 
Krautköpfe entwendet, die fie ganz frech auf dem Markte 
feil boten.“ a 

— Einem Fiſcher in Prag iſt vor einigen Tagen 
ein 125 Pfd. ſchwerer Wels ins Netz geſchwommenen, 
den er dort öffentlich für Geld zeigt. — Im Gräflich 
Thunſchen Garten zu Tetſchen brachte der Gärtner Joſcht 
dies Jahr eine Art der in den Reiſebeſchrelbungen ſo 
vielfach erwähnten Banane oder Paradiesfeige, die in 


Oſtindien und China helmſſche Musa Cavendishii, 


zum Blühen und Früchtetragen, zum zweiten Male in 
Deutſchland und zum erſten Male in Böhmen. Die 
ſiebzehn Monate alte Pflanze blühte im Mal und ſetzt 
velfen die 110 Früchte, mit denen fie beladen iſt, wäh⸗ 
rend das Exemplar, das vor elniger Zeit in Feankfurt 
a. M. blühte, nur 70 Stück trug. Von Geſtalt ſehen 
dieſe ſaͤmmtlich auf einem ungeheuren Kolben ſitzenden 
Flüchte einer 5—6” langen, dünnen gelben Gurken 
ziemlich gleich, ‚find innen mit einem mehlig breiigen 
Mark angefüllt und ſchmecken und riechen beiläufig wie 
ein ſehr feiner Qulttenopfel mit etwas friſcher Butter, 
alſo ziemlich fo, wie es Rumph und andere Relſende 
beſchreiben, die dieſes köſtliche Obſt in feiner Heimath 
genoſſen haben. - 


Berichtigung. In der vorgeſtr. Itg., in dem Aufſatz: 
„Die Patrimonialgerichtsbarkeit ꝛc.“ iſt S. 2165, Spalte 1, 
3. 5 zu leſen, ſtatt ermitteln: vermitteln; und Z. 3 von 
unten, Spalte 1, ſtatt abſolut: abſolet. \ 
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Für Erwachsene. 


Gesammt - Ausgaben classischer 
Schriftsteller 5 


in deutscher, französischer und 
polnischer Sprache. 
Gedichte, Prachtwerke, Gebet 
bücher für beide Confessionen, 
in eleganten Einbänden, 
Musikalien und Kunstsachen. 


Eröffnung der neuen Weihnachts-Ausſtellung des Heinr. 
N am Ringe Nr. 20, in der erſten Etage. 


Da meine vorfährige A Aufnahme erfreute, fo ſäume ich nicht, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
5 N | 


ich die Abſicht, mi 


daß ſie auch dießmal ſtattfindet und heut ihren 
Mit dieſer öffentlichen Anzeige verbinde 


Unternehmens durch gütigen Zuſpruch und durch weitere 
Eifrigſt will ich bemüht fein, den Wünſchen Aller, 
neu aſſortirtes Waarenlager für jedes Alter, 


hoffe, wozu ich mir recht oft Gelegenheit wünſche. 
Breslau, den 5. Dezember 1842. 


- 


Sigismund Landsberger’s | 
Buchhandlung in Gleiwitz u, Beuthen 


Oberschlesien, 
empfiehlt für bevorstehende Festzeit ihr reichhaltiges Lager Globen, 


zu Geschenken, und bemerkt, dass alle von andern Handlun- 
gen fürs gesammte Oberschlesien angezeigten literarischen 
Erscheinungen natürlich auch bei ihr vorräthig sind. 


Cpfebfungen meine ergebenften Dienfte beizutragen, 
e mich mit ihrem Vertrauen beehren, mit 


U 


namentlich für Kinder, reichlich geforgt habe, und 


Für die Jugend. 
An C. und Bilder-Bücher für 
jedes Alter, 
in deutscher und französischer 
Sprache, f 
Lehr- u. Lernbücher, Atlanten, 


Vorlagen, Gebetbüeher für 
Kinder, $ 
Schreibmaterialien, Bücher- und 
Brieftaschen, Stämmbücher, 


Aug. Kiepert, 


ch dem Wohlwollen aller Derienigen zu empfehlen, die ſich geneigt fühlen, zum Aufblühen dieſes neuen 


nützlichen Gegenſtänden zu entſprechen, indem ich für ein ganz 


dies am Beſten durch die That zu beweiſen 
Heinr. Aug. Kiepert. 


Schreib und zelehen- 


— — ——— —ö 


? Theater: Hepertoire.  , 
Montag, zum dritten Male: „Die 
Hugewotten.“ Große Oper mit Tanz in 
Akten, aus dem Franz. des Scribe überſetzt 
von Gaftelli, Muſik von G. Meperbeer. 
(Graf v. St. Bris, Hr. Prawit; Marcel, 
Hr. Hirſch.) — Sämmtliche neue 
Decorationen find vom Decorateur 
Hrn. Pape. 2 ö 


H. 6. XI 6. R. u. T. O I. 
Err r ee een Tee ar 
F. 2. O 2.6. XII. 6. J. O III. 


E 
wiſſenſchaftlicheVerſammlung. 
* den 7. Dezember, Abends 6 Uhr, 


wird Herr Profeſſor Dr. v. Boguslaws ki 


über den Vorgang bei der Ebbe und Fluth, 
ſo wie über die Bahnenverhältniſſe des jetzt 
ſichtbar geweſenen Kometen ſprechen, und der 
Sekretär der S. eine Abhandlung des Herrn 
Apotheker Beinert über das von dem Hrn. 
Wegebaumeiſter Borchardt kürzlich aufge⸗ 
fundene gediegene Blei vortragen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) | 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Louiſe mit dem Paſtor Herrn Pruſſe hier⸗ 
ſelbſt, zeigen wir entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 
Schloß Trachenberg, den 1. Dezbr. 1842, 
8 g Der Kammerrath Michaelis 
1 5 und Frau. ‘ 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lo uiſe Michaelis. 
Carl Pruſſe. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau ulrike, geb. 
Bamberger, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich hiermit Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 3. Dezember 1842. 
Dr. Eduard Munk, 


r Entbindungs = Anzeige, 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Kramſta, von ei: 
nem geſunden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
Cottbus, den 30. Novbr. 1842. 
Fritſch, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Entbindungs Anzeige. 5 
Die heut Morgen um 3 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ida, 
geb. Stiller, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
2 Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. f RE 
i den 3. Dezbr. 1842. 
RE - © G. Dewerny. 
2TTT2...ͤ — ̃ ᷣͤV RETTET 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 52 
Am 26. Nov. früh 6 Uhr ſtarb nach überſtan⸗ 
denen großen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht, 
in einem Alter von 73 Jahren 8 Monaten, 
unſer guter Vater, Schwieger und Enkelva⸗ 
ter, der Brauermeiſter Franz Buch in Biſch⸗ 
dorf bei Neumarkt. Wir zeigen dieſes ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt 
Würben, den 3. Decbr. 1842, 


an. 
Step, es 
Mathilde Ba 
RN. (als Kinder. 


Anton Pfeiller, Erb⸗ 
ſcholtiſei⸗Beſier, als 
Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 

Noch iſt die Wunde nicht geheilt, die uns 
der Tod unſers geliebten Sohnes von 23 Jah⸗ 
ren vor einem Jahre ſchlug, ſo ereilt uns ein 
zweiter Todesfall unſerer lieben Tochter Jo⸗ 
ſephin e, die am 3. d. M., Nachmittag halb 
fünt Uhr, in einem Alter von 7 Jahren und 

Monaten in Folge der Bräune entſchlum⸗ 
merte. Wir ſind tief gebeugt und ergriffen, 
und bitten alle unſere Freunde und Bekannten 
um ſtille Theilnahme. 

J. W. Sachs nebſt Frau und Familie. 


— — . —ëἄ —ä—ö4 — 


Todes Anzeige. 

Das am 29. Nov. d. J. früh halb 12 uhr 
nach vielen Leiden erfolgte Babinfiheiben mei⸗ 
nes geliebten Vaters, Leopold von Görne, 
Hauptmann a. O., beehre ich mich, entfernten 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meidung, ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 3. ez. 1842. 8 

von Görne, 


vo 5 
Lieutenant im ten Inf.⸗Regmt. 
J 
5 Todes ⸗Anzeige. 

Das am Iſten d. M. 840 kurzen, ſchweren 
Leiden, an den Wahre einer Bruſtentzündung, 
im 48ſten Lebensjahre erfolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer geliebten Mutter, Schweſter 
und Schwiegermutter, der Frau Amalie, 
verehelicht geweſenen Chuchul, geborenen 
Helmkampff, zeigen wir im tiefen Schmerz 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und 
Freunden, um 


ebenft an. N 
1 Liegnitz, den 2. Dez. 1842. N 
h Die Hinterbliebenen. 


x 


» FTodes⸗Anzeige. 

Am 0ten Novbr, c. früh 6 Uhr ſtarb in 
Folge eines Bluthuſten⸗Rückfalls, der mit 3: 
maligem Blutfturze endigte, der Buchhändler 
Franz Ernſt Schulz, Beſitzer der Jakob 
Dirnbökſchen Buchhandlung zu Prag, nach 
eben vollendetem 33ſten Lebensjahre. E war 
ein Mann von großer Redlichkeit und Her⸗ 
zensgüte! Theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten widmen dieſe Anzeige, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung: : 

die Hinterbliebenen. 


Muſikaliſches. 


Eine Dame wünſcht Unterricht im Flügel⸗ 
ſpiel zu ertheilen. Am liebften würde fie ſich 
als Muſiklehrerin bei einer hierorts lebenden 
Familie engagiren, jedoch nur für einige Stun⸗ 
den täglich. Herr Kaufmann Simon, Wei⸗ 
denſtraße Nr. 25 (Stadt Paris) wird die Güte 
haben, das Nähere mitzutheilen. 


Muſeum. 


Die Madonna, gemalt von Leonardo 
Da Vinei, Eigenthum des Herrn Baron 


von Richthofen auf Royn, iſt nur noch einige 


Tage die Zierde des Muſeums. 
a 1 F. Karſch. 


j Ehrenerklärung. 

Unfer berftotbener Vater, der Geldwechsler 
J. C. Schöbel, hat im Jahre 1827 einen 
Geſellſchaftsvertrag mit dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn J. Dolan zu Löwenberg, die vortheil⸗ 
hafte Dismembration des Gutes Neu⸗Remnitz 
bezweckend, abgeſchloſſen und, da der Zweck die: 
ſes Geſchäftes durch ungünſtige Conjuncturen 
total vereitelt worden war, und ein bedeuten⸗ 
tender Verluſt für beide Theile ſich herausge⸗ 
teilt hatte, von eigennügigen Conſulenten be⸗ 


thört, nicht nur Prozeß über die Behauptung, 


daß er Gläubiger und nicht Geſellſchafter'ſei, 
geführt, ſondern auch rechtskräftig zu ſeinem 
Nachtheile entſchiedener Sache eine ungünſtige 
Meinung von dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Dolan im Publikum verbreitet. Brav und 
bieder, wie er war, beſaß er doch die Schwach⸗ 
heit, auf Conſulenten, die ſich an ihm nur zu 
bereichern ſtrebten, zu hören und verſchmähte 
es, bis an ſein Ende die Hand des Vergleichs, 
welche ihm Herr Rittergutsbeſizer Dolan von 
Anfang an bot, anzunehmen. Letzterer hat 
auch nach dem Tode unſers braven Vaters die 
dargebotene Hand nicht surüdgegogen, ſich viel⸗ 
mehr auf unſern lebhaft geäußerten Wunſch 
mit uns verglichen, und ſelbſt den größten Theil 
des Verluſtes tragend, ſo anſtändig u. edelden⸗ 
kend mit uns abgefunden, daß wir ſeinem guten 
Ruf es ſchuldig zu ſein glauben, dies mit auf⸗ 
richtiger Dankbarkeit öffentlich anzuerkennen 
und ihm ſo für die mannigfachen Kränkungen, 
die ihm mehr der böswillige und eigennützige 
Rath anderer, als die Abſicht unſers gutherzi⸗ 
ee Erblaſſers zugefügt, eine, wenn auch nur 
chwache Genugthuung zu Theil werden zu laſ⸗ 
fen. Er hat uns durch feine Uneigennützigkeit 
beim Abſchluſſe des Vergleiches in den Stand 
geſetzt, den Nachlaß unſers geliebten Vaters eh⸗ 
renhaft zu reguliren und wir wünſchen von 
ganzem Herzen, daß ihm der Höchſte dafür 
reichlich lohnen möge. 
Goerisſeiffen, den 1. Dezember 1842. 
Die Geldwechsler J. C. Schoebel' ſchen 
Kinder und Erben: 
Thereſia, verehl. Scholz, geb. 
Schöbel. 5 
Joſepha von Jungwirth, geb. 
Schöbel. 8 
Maria Schöbel. 


Capitals-Ausleihung- 
20 bis 25,000 Rthl. à 4 Procent, 
sind gegen Pupillarsicherheit zu ver- 
geben. Se 
Das Kapital wird bei prompter 
Zinsenzahlung unter einer geraumen 
Zeit nicht gekündiget. . 
Anfrage- und Adress-Bureau im 
alten Rathhause. 


Wangen 
2 Capitalten Tl Höhe® 


werden gegen hypothekarische % 

Sicherheit stets besorgt und & 
gut untergebracht durch 
S. Militsch, 

Bischofsstrasse Nr. 12, 


e eee 
Drei privil. Apotheken, 


welche 2500, 4000 und 6000 Rthl, reines 
Medizinalgeschäft machen, sind mit 10,000 
und resp. 20,000 Rtbl. Anzahlung preis- 
würdig zu acquiriren durch. Militsch, 
Bischofsstrasse Nr. 12. - 

NB. Apothekergehülfen wer- 
den stets —j—— besorgt und 
unter soliden Bedingungen 


placirt, 
Habt gefälligſt e 
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SOSE 


Von meinen Reifen zur 
ergebenft zu geneigten neuen 


ſtille Theilnahme bittend, er: gen in modernſter, ſolideſter und bil- 


iger Ausführung. 
J. Frankfurther, genannt Wolff, 
Maler und Vergolder, Ring Nr. 54, 


U 
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Der 


wird in dieſem Jahre die ihm geſchenkten und 
Spenden 


Frauen⸗Verein für 


Haus⸗ Arme 


gelieferten weiblichen Arbeiten und ſonſtigen 


Sonnabends den 10, und Sonntags den 11. Dezember 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 


bis 5 Uhr, im Lokale der vaterlän⸗ 


diſchen Geſellſchaft auf der Wörfe zur Ausftellung und zum Verkauf bringen, und ladet dazu 


ganz ergebenſt hiermit ein. 


Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für die Perſon, wird, gleich dem Erlöſe für die verkauf: 
ten Sachen, den bekannten Zwecken des Vereins gewidmet werden. 


Breslau, den 2. Dezember 1842. 


Im Namen des Frauen⸗Vereins für Haus⸗Arme: N 


Friederike Kuhn. 


Die neuesten Tänze von 


Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 


{ : Die schönste 
Tiehsen, Kücken, 


n Lieder von ; 


Curschmann, Löwe, Reissiger, 


Krebs, Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


sämmtliche Opern in 


allen Arrangements, 


die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 
Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bi 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, Ring Nr. 52. 


Dem grossen, aus 45,000 Werken bestehenden 
Musikalien Leih- Institut von 


F. E. C. Leuckart in 


Breslau, Ring Nr. 52, 


können fortwährend Theilnehmer unter den billigsten 
Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche 
selbst für eine bedeutende Entfernung entschädigen. 


Bei Grass, Barth u. Comp. 
in Oppeln Ring Nr. 49, ist vorräthig 


in Eresiau, Herrenstrasse Nr. 20, und 


Der Singemeister. 


Oder Anweisung zum Singenlernen. 


tet für Anfänger wie für Geübtere. 


Theoretisch und praktisch bearbei- 
Mit 123 Notenbeispielen. - 


4te Aufl. 4. 22½ Sgr. 


Museum für 


Sammlung gediegener Gesangstücke 


Vocalmusik. _ 


für Sopran, Alt, Tenor u. Bass. 


Zum Gebrauch für die sämmtlichen Gesangvereine und Schulchöre 


Deutschlands. Ir Bd. 


Zwölf vierstimmige Hymnen und Motetten 


für kleinere Singchöre, von 0. 


12 Hefte. 4. 3 Rilr. 


1 


Lorenz. 2 Hefte. 4. 1 Thlr. 


Pinzger's Bibliothek. 


Buͤcher⸗Auktion in Berlin. 


Ende Dezember d. J. fol Hierfelbft in öffentlicher Auktion durch den Königl. Auk⸗ 


tions⸗Kommiſſarius Herrn Rauch verkauft werden: 88 


die Bibliother des zu Ratibor verſtorbenen 
griechiſche und lateiniſche Klaſſiker, Lexika, 


Hrn. Conrector Aem. 


Pinzger, ent lt 
Grammatiken ꝛc., a ar 


Alterthumswiſſenſchaft, eine 


Sammlung von mehr als 1000 wiſſenſchaftl. geordneten kl. Schriften, Abhandlungen, Dif- 


fertationen u. A., auch in dem Anhange Orentalia, Hiſtoriſches, 


Kataloge ſind zu beziehen durch die Herren 


Belles⸗lettres, Militaria ꝛc. 


Hirt und S. Schletter in Breslau, 


durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie durch alle Buchhandlungen Schle⸗ 


ſiens und durch den Unterzeichneten. 
Berlin, im November 1842. 


F. A. Röſe. i 
(Adr. Hrn. W. Beſſer's Buchhdl.) 


% Zweckmaͤßige Weihnachtsgeſchenkel! 


Elegante ſeidene Hüllen nach neuefter Pariſer Mode gefertigt, 


von 16 Nthl. an, 
und Kinderhüllen. Für Herren eine reiche A 


und Burnuſſe von 10 Rthl. an, Pelze mit und ohne Beſatz von 9 Nthl. an. 


Knaben: Mäntel, Palitots, Burnuſſe, Beinkl 


pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen die Handlung: 
; S. Lunge, Rings u. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Käufer habe 
Niederlage, in welcher die Sachen genau ausgeſucht und anprobirt werden können. 


Wer ſchöne lackirte Waaren zu kaufen wũ 


ſolche im Einzelnen zu hier 


Reich mit Gold verzierte Thee- und Kaffe 
ſätzchen 215 Sgr.; Arbeitslampen mit Glasgl 


4, 5, 6 Sgr.; Zuckerdoſen 2½ 3, 4, 5 Sgr.; Lichtendſparer 1 Sgr.; 
Leuchter 6 Sgr.; reich mit Gold berzlerdt Federſcheiden 2%, Sgr.; 


chen 8, 9, 10 Sgr.; Cigarren⸗Aſchbecher 4, 5 


in allen beliebigen Farben, 


ebenſo von feinen wollenen Stoffen und von Tuch, Damenmorgenröcke 


uswahl von Mänteln, Spaniern, Sackpalitots 
i Für 
eider und Welten, Genannte Gegenftände em⸗ 


Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
ich neben meinem Gewölbe eine große 


uſcht, erhält 
unten angegebenen Preiſen. 


Wiederverkäufer, welche eine bedeutende Parthie entneh⸗ 
men, erhalten ſolche noch billiger 8 ö 


ebretter von 6 Sgr. an; ſolche Lichtſcheerunter⸗ 
ode und Cylinder 25 Sgr.; Wachsſtockbüchſen 
Schreibzeuge 7%, Sgr. 3 
Sgr.; Brodt⸗ oder Fruchtkorb⸗ 
Sgr.; Spucknäpfe 8, 9, 10 Sgr.; Sparbüch⸗ 


fen 4, 5 Sgr.; Lichtſparer mit Tülle 2 Sgr.“ Wandlampen 20 Sgr.; einflammige Hänge⸗ 


lampen 1 Thlr. 25 „ zweiflammige 3 Thlr. 5 
8 155 a e 4 Sgr.; 
Feuerzeuggeſtelle von 2¼ bis 30 Sgr., in ſehr verſchjedenen Formen, in 
Ofen 10 Sgr., Windmühlen 27% Sgr., Kapelle N 9 
17½ Sgr., chineſiſchen Thürmen 20 Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ning Nr. 40, der grünen Röhre ſchrägüber. 


nen in Buchform 12½ 15 Sgr.; 


poleons 22 ½ Sgr., Vaſe 


Kinderſpielwag 


Sgr.; e re 1 sig 

effer⸗ u. Salzgeſtelle gr. z 
N erke 10 Sgr., 
25 Sgr., Denkmal Friedrich II. oder Ra⸗ 


ren- Ausverkauf 


in Brieg, im Gasthof zum Kreuz, Zimmer Nr. 4, während des Jahrmarkts als den 6., 


7. und 8. Dezember. 


Die große Auswahl, ſowie die billigen Preiſe, werden gewiß jeden Beſuchenden zufrie⸗ 


den ſtellen. 


empfehle ich folgende Sorten Siebe zu Kaffeemaschinen: 


1 ar 11 
o. 4 à Dutzend 
No. 7 à Dutzend 


Sgr. 
Sgr., No. 3 à Dußend 16 Sor. 


1 Sgr. 6 Pf; ſowie Durchbrüche zu Blecharbelten in verſchiedenen Deſſeins. 


Ch. Guͤnther, Klemptner 7 Junkernſtraße No. 20, 


4 


— 


nen gebotenen „Amal 


ligen Schrift. 


| geſtochenen Titelbild. In Stahl geſtochen durch 


v 


— 


Weihnachts⸗Gaben, 


5 empfohlen durch ; 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


bei welcher man alle irgendwie angekündigten Gegenſtände des Buchhandels zu 
. ebendenſelben Preiſen und Bedingungen vorräthig findet. 
— — 


Als werthvolle Weihnachtsgabe darf evangeliſchen Chriſten beſonders 


| Wo find' ich Frieden? 

Eine Erinnerung an die Evangeliſche Wahrheit und ein 
Buch der Erbauung für Alle, die den Frieden ſuchen. 

Karl Wilhelm Knittel. 


Mit einem Titelkupfer nach Koska's Originalzeichnung. 


8. Geh. 11%, Sgr. 


Ueber den zur Zeit der 


Geburt Jeſu Chriſti 


gehaltenen Cenſus. 
$ Vo n 
8 Ph., E. Huſchke. 


4 r. 8. Geh. 27 ½ Sgr. 
Verlag von Ferdinand 


empfohlen werden: 


x 


Hirt in Breslau und vorräthig in jeder nam⸗ 
haften Buchhandlung Schleſiens. 


In Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſind vorräthig, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
a) 


Nati or und Pleß: 4 & 
Neue Jugendſchriften, 
Auswahl für jedes Alter. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ſind folgende Werke neu erſchienen, welche ihres 
gediegenen Inhalts, des ſchönen Aeußeren und der ausnehmend billigen Preiſe wegen, vor: 
züglich zu Feſtgeſchenken ſich eignen; Eltern und Lehrer, welche es vorziehen, der Jugend 
anſtatt unnützer Spielwerke und Näſchereien ein nützliches, lange erfreuendes Geſchenk zu 
machen, werden nachſtehende Auswahl, welche für jedes Alter einige gute und ſchöne Bücher 

bietet, befriedigend finden: a 
Naturhiſtoriſches ABE: und Bilderbuch, mit 240 coloritten Ab⸗ 
bildungen von Thieren, Pflanzen und Mineralien. Geb. 1 Rehlr. 


Jugendluſt für Knaben, 12 Tafeln mit Text. 4. Geb. / Rttlr. 
ugendluſt für Mädchen, 12 Tafein mit Text. 4. Geb. %, Rehlr. 
ie Hausthiere aller Zonen, 16 colorirte Tafeln, mit Text von H. 
Redau. Gr. 4. Geb. I Rthlr. 
Hoffmann, 150 moraliſche Erzählungen für kleine Kinder; 22 Bogen mit 48 
Bildern, Taſchenformat. Geb. 1 Rrthlr. 7 


— Die ſchönſten Mährchen für Kinder; 23 ½ Bogen mit 24 Bildern, Taſchen⸗ 
format. Geb. 1 Rthlr. 


— Waldmann, eine Rodinſonade; 29 Bogen mit 12 Tafeln. 8. Geb. 1½ Rehlr. 
Zoller, K. A., Unterhaltungen für flaßtge Kinder am Bilderbuche; 16%, Bo: 
gen mit 100 Bildern. 4. Geb. 1 Rehlr. 
Geißler's Kindermährchen. 18 prachtvolle Stahlſt. mit Text. 4. Geb. 1¼ Rtl. 
Friedr. Hoffmann, Parabeln und Gleichniſſe; 30 ½ Bogen mit 20 Stahl: 
ſtichen. 8. Ged. 1½ Ripie, a a 
Neues Bilderbuch zur Belehrung und Unterhaltung. Dritte Auflage. 
30 ium. Tafeln mit deutſchem und franzäſ. Text. Folio. Geb. 29% Rrhlr. 
Die Welt in Bildern. Ein Weihnachtsbuch für kleinere Kinder. Ueber 300 
Abbild. mit Beſchreibung. 4. 2te verd. Aufl. Schwarz 1 Rihlr., color. 114 Rilr. 
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— 


Im Verlage von J. D. Sauerländer 
in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Deutſch⸗franzöſiſch⸗ engliſches 
phraſeologiſches 
Hand buch 


der Handelskorreſpondenz 
und des 
Geſchaͤftsſtyls. 

Von F. L. Rhode. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
In Sarſinet kartonnirt 2 Rthl. 

Schon von der erſten Auflage ſagt die all⸗ 
gemeine Literatur⸗Zeitung: „Wir haben bei 
ſorgfältiger Vergleichung gefunden, der Verfaſ⸗ 
ſer dürfe von ſeinem Buche mit Recht ſagen, 
daß man nicht leicht einen Ausdruck vermiſſen 
werde, die in Mittheilungen über Wechſel⸗, 
Waaren⸗, See⸗, Papierhandel, Empfehlungs, 
Avis⸗ und Wechſelbriefen kontraktlichen u. ſtrei⸗ 
tigen Verhandlungen ꝛc. vorkommen können; ja 
ſchwerlich ſich irgend ein bedeutſamer Ausdruck 
in dem ausgedehnten Kreiſe des Handels- und 
Geſchäftslebens finden, der nicht mehr oder 
minder ausführlich in dieſem Werke beſprochen 
worden wäre. Wir glauben, dieſes Werk werde 
nicht nur in den Händen des Geſchäftsman⸗ 
nes, ſondern auch in Real⸗ und Handelsſchu⸗ 
len mit großem Vortheile gebraucht werden 
können, und dürfen wohl ſagen, „daß 
deutſcher Fleiß und deutſche Gründlichkeit hier 
eine Arbeit lieferte, wie keine Nation ſie auf⸗ 
weiſen kann.““ Dieſe neue Auflage iſt nun 
durchaus berichtigt und um viele neue Artikel 
und Zuſätze vermehrt. 

O. B. Schuhmann, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
0 Albrechtsſtr. Nr. 53. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt zur Einzahlung der zu Weihnachten 
e. faͤlligen Pfandbriefszinſen der 22. und 
23. December und zur Auszahlung derſelben 
der 27. 28. 29. 30, und 31. December e. und 
der 2. Januar 1843 beſtimmt worden, 

Goͤrlit, den 25. Nov. 1842. 

Goͤrlitzer-Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 


Offener Poſten. 


Mit dem 1, Februar 1843 wird bei uns 
die Stelle des Büreau-Vorſtehers und Polizei⸗ 
Inſpekters erledigt, und ſoll wieder beſetzt 
faces binnen A asodhen, ven Beute ab, dic 
2 melden. Das Gehalt iſt auf 
jährlich 400 Rthlr. feſtgeſetzt. 

Sprottau, den 20. Nov, 1842. 

Der Magiſtrat. 


€ 
Muͤhlenverpachtung. 
Eine neu erbaute holländiſche Windmühle 
mit zwei Mahlgängen und einem Reinigungs⸗ 
Apparat, ein Gang mit franzöſiſchen Steinen 
zu Dauermehl und ein Gang mit deutſchen 
Steinen zu gewöhnlicher Müllerei, bei dem 
Dom. Dyhrnfurth, ohnweit der Oder gelegen, 


Berge, Schmetterlingscuch, oder allgemeine und beſondere Naturgeſchichte der ſoll vom 1. Januar 1843 ab verpachtet wer: 


Schmetterlinge. Nebſt Anwelſung, fie zu fangen, zu erzirhen, zuzubereiten und 
aufzubewahren. Mit 1100 color. Abbuud. 4. Solid geb. 6 Rtplr. 
Das Buch der Welt, ein Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Unterhal⸗ 
tendſten aus den Gebieten der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder- und Völker⸗ 
kunde, Wiltgeſchichte, Götterlehre c. 50 Bogen Velinpapler in gr. 4., mit 
15 ſchwarzen, 36 prachtvoll colorirten Tafeln und vielen Original⸗Holzſchnitten. 
Geh. 4½ Rehlt.; eleg. geb. 4% Rehlr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, ſo wie für 
des, geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 


Neue Feſtgabe für größere Mädchen. 


Annette Gervais. 


Bamitiengemälde, frei nach dem Franzöſiſchen der Madame Tourte Cherbüliez, 
0, beatbeitet von J. S. mit Titelkupfer. 8. eleg. geh. 22 ½ Sgr. 
Die günftige n welche dem im dorigen Jahre ihren deutſchen jangen Freundin⸗ 
0 laßt . ens Tagebuch“ (Preis 1%; Rthl.) von Alt und Jung zu Theil 
ward, la 14 Ja Herausgeberin mit Grund hoffen, daß ſie mit obiger für jüngere Mädchen 
von 12— ahren beſtimmten Gabe gleichen Nutzen und Freude bereiten wird. 


Hamburg. ; 5 Herold'ſche Buchhandlung. 
Im Verlage der Zeh ſchen Buchhandlun > 
in Nürnberg erſchien und kann in — i ED NEN 


koſtet im Subſcriptlonspreis nur 7½ Sgr. 


i inand Hirt, am Naschmarkt 47, 
Tome ir dae geiammte ange u deen Der raſchen Erfheinung und Vollendung 
durch die Hirt'ſchen [Buchhandlungen in Sig, 


des Werks bis Oſtern 1843 fteht nichts 
a im Wige. 


tibor und Pleß bezogen werden: 8 
Bilder⸗Bibel für die Jugend, In dieſem Werke, das bei großer Billigkeit 
und innern Werth die ſchönſte äußere Ausſtat⸗ 


. A 2 U 

oder bibliſche Geſchichte des Alten un innern ö 
e den Morten der hel⸗ Beger gt; wollen die Sen und 
Mit belehrenden und er- die Hände deutſchen Jugend ein Buch in 
lige Bien, welches fie einführt in eine 
baulichen Anmerkungen. heilige Bildergakerie, und den Lefern in ein: 
Eingeleitet von dinge 5 Iſraels herrliche Geſchichte, 
Albert Knapp, Chriſt Leben, der Noel beuge Wirken in 
Archidiakonus in Stuttgart. Fabien Aae ns Herget a 
Mit 128 Bildern auf 24 Tafeln, nebſt einem des gedruckten Worts. Möge daher et 
zu Ehren des göttlichen Namens, dem es die: 
nen ſoll, reichen Segen in chriſtuſchen Fami⸗ 
lien und Schulen ſtiften, und bei allen Geiſt⸗ 
lichen, Eltern und Lehrern eine recht günftige 

Aufnahme und Weiterempfehlung finden, 


Karl Meyer's Kunſtanſtalt, nach Original⸗ 
zꝛeichnungen von P. C. Geißler. 

Das Ganze wird aus 12 Lieferungen be⸗ 

ſtehen. Jede Lieferung mit 2 Stahlſtichen 


den. Pachtluſtige können täglich im Rent⸗ 
Amt die Bedingungen einſehen und ihr Gebot 
abgeben. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Matthaei. 

In großer Auswahl ſind mit ſehr langer 
Taille Pariſer Schnürmieder vorräthig zu 
haben, ſo wie auch Leibchen für ſchiefe Mäd⸗ 
chen und Knaben, wodurch der Körper ſich 
nur gerade halten kann und ſich ſehr conſer⸗ 
virt, bei Bamberger, Schmiedebrücke 16. 


Große 
Holſteiner Auſtern 
empfing: Carl Wyſianowski. 
Aechtes Hamburger A 


„Nauchfleiſch. 
große pommerſche Zu 
Gaͤnſebruͤſte, 
K ähte Teltower EI 
Ruͤbchen, 
große italienifhe TH 
i Maronen 
offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Glaſer⸗ Diamanten 


für deren Güte garantirt wird, empfiehlt die 
Kunſthandlung F. Karſch. 


Kinder⸗Spielwaaren 
in großer Auswahl, empfiehlt zu billigen 


Preiſenn: : 
T. J. Urban, 


EV 


| 


Doppel: Elinten aus Paris, 
Lüttich und Herzberg von 1 
bis 60 Thlr. empfehlen Hü o 
ner u. Sohn, Ning 40, der 
grünen Röhre ſchräge über. 


Apotheken⸗Verkauf. 


An der ſchleſiſchen Grenze in der Provinz 
Poſen iſt eine privilegirte Apotheke mit 3000 
Thalern reinem Medizinalgeſchäft zu verkaufen. 
Das Nähere iſt auf franco Anfragen unter 
der Adreſſe X. Z. poste restante in Liegnitz 
zu erfahren. 


| Elbinger ü Neunaugen 
und offeri G. 5 
1 Alla u. e 7. 


% Lokal⸗Veränderung. 

Meine Tuch⸗ und Kleiderhandlung, ſo wie 
mein Lotterie⸗Geſchäft befindet ſich jetzt Ring, 
grüne Röhrſeite Nr. 37, neben Herren Velk⸗ 
ner und Dreißig. H. Herz. 

Der Ausverkauf 
iſt mit vielen Kleiderſtoffen, Mänteln, Tüchern, 
Weſten ꝛc., welche bedeutend unter dem Ko⸗ 
ſtenpreiſe verkauft werden, wieder bedeutend 
vermehrt worden. ö 
Salomon Prager jun. 
Ring Nr. 49. 


5 Gut menblirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ 
nate, Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom, im 
1 Stock, zu vermiethen. 


„Echten 2 
Nürnberger Lebkuchen 


braun und weiß, empfing in neuer Zu⸗ 


ſendung: 
T. J. Urban, 
8 Ring Nr. 58. 
Zu vermiethen und Term. Weihnach- 
ten zu beziehen, Sandstrasse Nr, 12, 


f 88 terre, eine kleine Wohnung; Al- 


rechtsstrasse Nr. 8 ist par terre ein 
Zimmer, grosser Lagerkeller; Termin | 
Ostern Sandstrasse Nr. 12, im zweiten 
Stock fünf Zimmer, Pferdestall, Wagen- 
Remise, * 


Friſche Gebirgsbutter 
erhielt in Kommiſſion und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Gartenſtraße Nr. 32 a (man bittet, das a 
nicht zu überſehen) iſt ein Quartier in der 
Aten Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Küche 
und verſchloſſenem Entree, nebſt Zubehör, ſo 
wie freier Gartenpromenade, zu Term. Oſtern 
1843, zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 
der Eigenthümerin, par terre, zu erfragen. 


Eine wohlerhaltene ächte Amati, ein ganz 
vorzügliches Inſtrument, bezeichnet I. F., ift 
zum Verkauf in Kommiſſion gegeben: Hum⸗ 
merei Nr. 2, im 2ten Stock. 


Die alleinige Niederlage der v. Wodpol'⸗ 
ſchen patentirten Brat⸗, Koch⸗ und 
Heiz: Apparate, jetzt Büttnerſtraſie 
Nr. 30, empfiehlt ſich zu fernerer geneig⸗ 


ter Beachtung. 


' Zu vermiethen 
iſt von Weihnachten ab ein großes Magazin 
nebſt Schüttboden, Salzgaſſe Nr. 3. 

Auch ſtehen daſelbſt mehrere, im beſten Zu⸗ 
ſtande befindliche, eiſerne und hölzerne Mühl⸗ 
räder, worunter ein großes Waſſerrad und 
ein Kammrad, fo wie andere Mühl⸗utenſilien 
zum billigen Verkauf. 

Nähere Auskunft wird in der Krapp⸗ und 
Farbewaaren⸗Fabrik am großen Wehr gegeben. 


Pack⸗Kiſten 
ſtehen zum billigen Verkauf bei Pa 
0 * Pr} 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege 


Eine Wittwe, die unabhängig if, wünscht 
bei einer Dame als Pflegerin in Dienfe, au 
treten; fie würde zugleich kochen und 5 40 
liche Geſchäfte übernehmen, und rechn 7.4 f 
wenig Gehalt. Grüne Röhrſeite Nr. % im 
Gewölbe, zu erfragen. 


er verleihen: 
Flügel⸗Inſtrumente ſtehen zu N : 
Burgfeld Nr. 16, eine Stiege. 


; ; dem Oberſchl 
Ein Bauplatz, nahe an : eſiſchen 
Eiſenbahn + Empfangshaufe, it aus f. 
Hand billig zu verkaufen, und das Nähere 
zu erfahren bei G. 
Nr. 18. 


uf Neichsthaler Belohnung - 

erhält 5 Meberbringer eines geſtern Abend 
in dem Univerfitäts⸗Gebäude verloren gegan⸗ 
enen Armbandes in Kettenglieder⸗Form mit 
Aquamarinen garnirt, Ring Nr. 47, 2 Stie⸗ 
gen hoch. Zugleich wird hierdurch vor dem 
Ankauf dieſes Bracelets gewarnt. 

Breslau, den 3. Dezember 1842. 


AKegerberg Rr. 20 wird vom I. Januar ab 


ein Zimmer mit Alkove leer. 


entliche Vorladung. 

Alle 0 en, welche an das Sparkaſſen⸗ 
buch Nr. 17,922 über 50 Athl., auf den Na⸗ 
men Johann Gottlieb Wiesner lautend, 
und angel dem Haus hälter Johann Gott⸗ 
lieb Wiesner hierſelbſt verloren gegangen, 
ein Anrecht zu haben meinen, werden aufge⸗ 
bene (6 bei uns und zwar ſpäteſtens in 
n 


dem auf de i 
13. Januar 2 Vormittags um 


5 1, a 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath, Freiherrn 
von Vogten, in unſerm Parteienzimmer an⸗ 
geſetzten Termin mit ihren Anſprüchen zu mel: 

en, und dieſelben gehörig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls das gedachte Buch für erloſchen 
erklärt und dem Verlierer ein neues an deſſen 
Stelle außgefertigt werden wird. a 
Breslau, den 21. Sktober 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum freiwilligen Verkaufe des den Erbſaß 
Ritter ſchen Erben und Erbeserben gehörigen, 
in der Oder⸗Vorſtadt Nr. 16 gelegenen, auf 
72 Rthlr, gerichtlich abgeſchätzten Ackerſtücks 
haben wir einen Termin auf 

den 9. Januar 1843, Vormit⸗ 
tags um 11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts-⸗Aſſeſſor 
5 v. Wo yrſch, 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. 
Die Kaufbedingungen ſind folgende: . 
1) Der Verkauf des Grundſtücks geſchieht in 
Bauſch und Bogen ohne Vertretung der 


Taxe; 

D jeder Käufer muß, ehe er zum Mitbieten 
n wird, den zehnten Theil der Taxe 
aar oder in inländiſchen Staatspapieren 
als Caution erlegen; 

3) Käufer zahlt das ganze Kaufgeld nach 
erfolgter Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts und der übrigen Bethei⸗ 
ligten ſofort zum vormundſchaftlichen De⸗ 
poſitorium; 8 

4) die Uebergabe erfolgt ſofort nach Erle⸗ 
gung des Kaufgeldes; 

5) Käufer zahlt alle Koſten der Taxe, Sub⸗ 
haſtation und uebergabe, fo wie die Stem⸗ 


pelgefälle; 

6) Käufer iſt 14 Tage an ſein Gebot, Be⸗ 
hufs Einholung der vormundſchaftlichen 
Genehmigung, gebunden. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Regiftratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 25. Novbr. 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Pateut. 

Zum freiwilligen Verkaufe des den Erbſaß 
Johann Friedrich Ritterſchen Erben und 
Erbes⸗Erben gehörigen, in der Oder⸗Vorſtadt 
Nr. 28 gelegenen, auf 812 Rthlr. 26 Sgr. 8 
Pf. gerichtlich abgeſchätzten Ackerſtücks, der 
halbe Acker genannt, haben wir einen Termin 


auf den 7 

17 Januar 1843, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
von Woyrſch in unſerm Parteien: Zimmer 

anberaumt. 5 1 

Die Kaufsbedingungen ſind folgende: N 

1) Der Verkauf des Grundſtücks geſchieht in 
an und Bogen ohne Vertretung der 

axe. } 

D Jeder Käufer muß, ehe er zum Mitbieten 
elaſſen wird, den 10ten Theil der Taxe 
ar oder in inländiſchen Staatspapieren 

als Caution erlegen. 

3) Käufer zahlt das ganze Kaufgeld nach 
erfolgter Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchafts⸗Gerichts und den übrigen Bethei⸗ 
ligten ſofort zum vormundſchaftlichen De⸗ 
poſitum. 

4) Die uebergabe erfolgt ſofort nach Erle: 

gung des Kaufgeldes. 

5) Käufer zahlt alle Koſten der Taxe, Sub⸗ 
haſtation und Uebergabe, ſowie der Stem⸗ 
pel⸗Gefälle. { 

6) Käufer iſt 14 Tage an fein Gebot Be⸗ 
ufs Einholung der vormundſchaftlichen 
enehmigung gebunden. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 

Regiſtratur eingeſehen werden. 

reslau, den 25. Novbr. 1842. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Deffentliche Bekanntmachung. 

Der Schuhmacher und Krämer Auguſt 

Matthaei aus Domnowitz, Trebnitzer Kreis 

ſes, iſt rechtskräftig wegen gewerbsmäßig be⸗ 
triebener Medizinal⸗Pfuſcherei mit einer vier⸗ 
zehn tägigen Gefängnißſtrafe belegt worden, 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. 
Breslau, den 23. November 1842. 
85 kan Inquiſttoriat. 
2 anntmachung. 

Den unbekannten ug des den 19. 

Mai 1833 zu Groß Staniſch verſtorbenen 
ndatiſten Anton Kos mol wird die be 
vorſtehende Theilung feines Nachlaſſes, in Ge: 

mäßheit der Vorſchriften der 88137 und 138, 

ent gemacht 

u e + \ 

9 Breslau, den 14. Oktober 1842. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt, 


Der 


17 des Allgemeinen Landrechts, folche | 


* 
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zu NE 284 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 5. December 399. . 


Zu Weihnachts: 


Neue Mode - 


ee 


Einkaufen empfehlen wir unſere 


Waaren⸗H 


| andlung, 
die mit den neueſten Stoffen zu Kleidern, Mänteln, Burnuſſen und Camailles, mit ung . 


Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeugen, Tiſch⸗ und Fuß T 


Glelchzeitlg erlauben wir uns auf mehrere Anfragen unferer ge 


eppichen aufs reichhaltigſte aſſortirt if. 
ehrten eh, en 86h betreffend, zu erwle⸗ 


dern, daß wir kein beſonderes Lokal für zurückgeſetzte Waaren eingeräumt haben daß wir indeſſen auch vor Weihnachten, wie 


zu jeder andern Zelt im Jahre, mit den die Mode 


unter'm Koftenpreife verkaufen. 


Von feldenen Stoffen empfingen wir! 


Qualité wegen, empfehlen können. 


Schluß des Kinderſpie 


paſſirten Gegenſtänden zu räumen ſuchen, indem wir ſolche 
eine Partie neue Chinés, die wir ihrer Preiswürdigkeit und guten 


M. Sachs und Brandy, 


am Ringe (grüne Röhrſeite) Nr. 39. 


im Gaſthof Hotel de Saxe, par terre, Zimmer Nr. 


am bevorſtehenden Mittwoch, den I7ten d. M., Abends. — Da das 
Preiſe fo auffallend billig geftellt find, der unwiederrufliche Schluß aber ſo nahe bevorſteht, jo 


Gelegenheit, recht billig noch kaufen zu können, nicht genug empfohlen werden. 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen empfiehlt die Leinwandhandlung von A. Hamburger, 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums ⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten 
d. J., fo wie die Valuten für die an Johan⸗ 
nis d. J. eingezogenen Pfandbriefe 

den 28., 29,, 40. und 31. 
7 Dezember d. J., = 
jedesmal von Vormittags 9 bis Nachmittags 
3 Uhr auszahlen. Wer mehr als 3 Pfand⸗ 
briefe präfentirt, iſt verpflichtet, ein Verzeich⸗ 
niß derſelben zu übergeben, worin ſie nach 
den verſchiedenen n Syſtemen 
alphabeti eordnet ſind. 
ee, den 19. Nov. 1842. 2 
Neiſſe⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direktion. 
Friedrich von Winckler. 
Bekanntmachung. 

Den etwanigen unbekannten Gläubigern der 
Ehriſtiane, geſchiedenen Schmiedel, frü⸗ 
her verwittwet geweſenen Gollok, machen 
wir hiermit zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame bekannt, daß die Vertheilung der inſuf⸗ 
ficienten Nachtaßmaſſe unter die bekannten 
Gläubiger bevorſteht. 

Kreutzburg, den 26, November 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Beſitzer der zu e hieſi⸗ 
gen Kreiſes, gehörigen Waſſermühle, der Lind⸗ 
wurmmühle genannt, Gottlieb Schlotte, 
beabſichtiget die Anlage einer Bockwindmühle 
auf dem zu ſeiner Beſitzung gehörigen Acker. 
In Gemäßheit des § 6 des Geſetzes vom 28, 
Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des ic. 
Schlotte hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, damit Diejenigen, welche gegen die 
Ausführung deſſelben ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinenz, ſolches binnen acht Wochen 
präkluſiviſcher Friſt bei mir anbringen mögen. 
Nimptſch, den 16. November 1842. 
Der Königliche Landrath 
C. F. v. Studnitz. 


e 
Den 19ten, 20ten und 21. Dezember d. J. 
ſoll der Nachlaß des verſtorbenen Erzprieſter 
und Stadtpfarrer Herrn Pittvon auf dem 
Pfarrhofe hierſelbſt, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, öffentlich verſteigert werden. Die zu ver⸗ 
kaufenden Gegenſtände beſtehen in Vieh — 2 
Pferden und 7 Stück Rindvieh — in Wand⸗ 
und Taſchen⸗ uhren, filbernen Löffeln 26, — 
Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche, Meubles, 
Haus-, Wirthſchafts⸗ und Acker⸗Geräthe, Wa⸗ 
gen und Geſchirre, in Bildern und Büchern 
zc. — Die Auktion beginnt an jedem der ges 
dachten Tage Vormittags um neun Uhr, das 
Vieh kommt am erſten, und die Bücher kom⸗ 
men am letzten Auktions⸗Tage vor. Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch eingeladen. 
Wanſen, den 28. November 1842. 

Das Erzprieſter Pitt v on ſche Nachlaß⸗ 
Exekutorium. 
Wein⸗Auktion. 

Am 6. d. Mts. ½ 10 uhr, ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, circa 

300 Flaſchen Wein, 

verſchiedener Sorten, öffentlich verſteigert wer⸗ 

den. Breslau, den 2. Dezember 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktion. 
Am Gten d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, ein 


Nachlaß, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 


dungsſtücken, Meubles und Hausgeräth öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Dezbr. 1842. 
annig, LKuktions⸗Kommiſſar. 
um mit meinem ſehr bedeutenden Lager 
rohen, gebleichten und Piqué⸗Parchenten 
ſo ſchnell als möglich zu räumen, verkaufe ich 
e ſowohl en gros als auch en détail zu 
auffallend billigen Preifen. 
Die Leinwandhandlung von 
A. Hamburger, Eliſabethſtr. Nr. 5. 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 5 
achte Züchen⸗, 


lwaaren⸗Ausverkaufs 


1 (Schmiedebrücke), 


Lager noch große Auswahl für jedes Kindesalter enthält, und die 


kann jedem Spielwaaren⸗Bedürfenden dieſe 


Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand von 2, 2½, 3, 4 Sgr.; 


Halbmerino's und ächtfarbige Kleiderkattune von 2, 2 ½, 3, 4 Sgr.; 
Tücher jeder Größe in Wolle, Baumwolle und Leinen von 2, 2½, 15 Sgr.; 


abgepaßte Schürzen in Wolle, 


Außerdem empfehle ich mein Lager geklärter und ungeklärter Leinwand, 


Baumwolle und Leinen von 3 ½, 4, 20 Sgr. 


Tiſch⸗ und Hand⸗ 


tücher⸗Zeuge, weiße und bunte Parchente, Geſundheits⸗ und andere Flanelle, weit billiger, 


als alle bisher annoncirten. 


In meiner Pianoforte⸗Manufaktur, 
Hummerei Nr. 39 (ehemals Leicht'ſchen Lokale, 
ſind wiederum eine Auswahl vorzüglicher Flügel⸗Inſtrumente vorräthig, die ſich in den 


neueſten und 
zeichnen. 8 


geſchmackvollſten Formen, ſtarkem und ec 


ganz beſonders aus 
Ick. 


+ + e + 


Kinderſſ 


Ohlauerſtraße im Gaſthof zum RNautenkranz, 
Durch bedeutende Zufuhren verſtärkt wird derſelbe bis 


Preiſen fortgeſetzt. 


ielwaaren⸗ Ausverkauf, 


arterre⸗Zimmer Nr. 13. 
eihnachten zu ſehr billigen 


Bekanntmachung. 

Nach den eingegangenen höheren Befehlen 
ſoll der Transport ſämmtlicher Effekten des 
bisherigen Neumarkter Landwehr⸗Bataillons 
on hier nach Conitz, mittelſt zu bedingender 
Frachtfuhren a und in kurzem ausge⸗ 
führt werden. Es werden daher, da die La⸗ 
dung mehrere hundert Zentner beträgt, unter⸗ 
nehmungsluſtige Frachtfuhren⸗Unternehmer auf⸗ 
gefordert, ſich zum 12. d. Mts. hierſelbſt bei 
mir zu melden und ihre Offerten abzugeben, 
unter welchen ſie den Transport in Accord 
zu nehmen geſonnen fein möchten, auch zu⸗ 
gleich die dieſſeitigen Bedingungen zu hören, 
die ihnen übrigens auch früher auf Verlangen 
eröffnet werden können. Mit dem Mindeſt⸗ 
fordernden wird alsdann unter Beſtellung ge: 
höriger Caution ein Kontrakt über den zu be⸗ 
werkſtelligenden Transport der Effekten abge⸗ 
ſchloſſen und das Weitere feſtgeſtellt werden, 
wann er beginnen kann. 

Neumarkt, den 2. i 1842, 

. ichgraf, 
Major u. Commandeur des Iſten 
Bataillons (Conitz) 21ſten Landwehr⸗ 
Regiments. 
Auktion. 

Donnerſtag den 8. d. M. früh 9 Uhr und 
Mittags 2 Uhr, ſollen in dem Souterrain des 
neuen Hauſes, Königsbrücke Nr. 6, einige 


7 Pfund wollene Strumpfgarne 


n ſchwarz, weiß und farbig, Strick⸗ 
baumwolle, kurze Waaren, Bänder, 
Geldbörſen und dergl. öffentlich verſteigert 
werden. ; - 
Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Ein hochzuverehrendes Publikum beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich, 
von einem mehrjährigen Aufenthalt in der 
Schweiz und Frankreich zurückgekehrt, mich 
hierorts als Uhrmacher etablirt habe, und 
empfehle ich mich, mit der Bitte, mich mit 
recht vielen gütigen Aufträgen zu beehren, da 
mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſein wird, 
die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden in 
jeder Beziehung zu erreichen. 


Wilhelm Flasch, 
Britolaitraße Di 3 A Handlung. Brunzlow⸗ 
Hamburger Nauchfleiſch, 
Echte Teltower⸗Nüben, 

Marinirte Anchois 
Elbinger Bricken 5 


z und 
Candirte italieniſche Pome⸗ 


rä en neb Eitronat 
offerirt: nnch E. F. Wieliſch. 


Seife 
Franzoͤſ. Trüffeln, 
Flickheringe und 
amb. Speckbuͤcklinge 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Braunſchweiger Wurſt, 

das Pfd. 9 Sgr., empfiehlt: 
Moritz Siemon, 

Weidenſtraße in Stadt Paris. 


Auffallend billige, 
Seegras⸗ Matratzen nebſt Keilkſſſen für 
2 Rthl. 10 Sgr. empfiehlt 2 

. — Weg hun, 2. von 
ar a ezier, 
Nikclalſtrahe Nr, 80. 


Aus Paris 
7 ich mit heutiger Poſt die allerneueſten 
ammt⸗Camails und Armeniens, 
Braut⸗Roben in prachtvollen Muſtern, 
große Sammet⸗Tücher und Echarpes, 
franz. Cachemir⸗Tücher und Longchales, 
die modernſten Seidenſtoffe in ‚Chine u. 
Fagonné, 
ſeidene und wollene Mäntelſtoffe, im neue⸗ 
ſten Geſchmack, 
ſo wie viele andere Neuheiten, zu ſehr billi⸗ 


gen und feſten Preiſen. 7 
Prager jun., 


Salomon 
Ring Nr. 49. 


Zu 5 Prozent Zinſen 
werden auf ein Grundſtück, nahe an der Stadt, 
1000 Thaler geſucht. Das Nähere hierüber 
Ohlauer Straße Nr. 12, im Gewölbe. 

Eine franz. Bonne wird geſucht 
von einer Herkſchaft in Breslau zu einem 
Zjährigen Mädchen und kann fi melden im 
Agentur⸗Comtoir von S. Wilitſch, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 12. RS, 


Elbinger Ad c 
Lachs und A 
empfing wieder und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, der K. Bank gegenüber. 


Verloren f 
wurde am Sonnabend eine blaue Perlenbörſe 
mit broncirtem Schloß. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe Altbüßerſtraße Nr. 38 
drei Stiegen hoch, abzugeben, wogegen er 
den Inhalt, gegen 2 Thaler, behalten kann. 


* 


Mein Seidenwaaren⸗ Shawls⸗ und Tuͤcher⸗ 
Lager befindet ſich von heute ab: Carlsplatz 
Nr. 6. Breslau, den 1. Decbr. 1842. 


Samuel Sachs. 


Sarggarnituren, den ganzen Satz 1 Nthl. 20 Sgr., den 


halben 25 Sgr.; 4 Quaſten von 8 bis 15 Sgr.; S fein⸗ 


verſilberte Sargſchilder mit 8 dergleichen Handhaben und 
16 Kloben 3 Nthl. 10 Sgr.; 12 feinverſilberte Sargſchil⸗ 
der mit 1 Handhaben und 24 Kloben, 5 Nthl. 10 Sgr.; 
16 ſolche Schilder mit 16 Handhaben und 32 Kloben, 8 
Nthl. 5 Sgr. und noch weit billiger bei Entnahme bedeu⸗ 
tender Parthien. Eichne Särge mit und ohne Sammt⸗ 
Ueberzug mit ſeidenen oder ſilbernen Quaſten und derarti⸗ 
gen Frangen, weit billiger als bis jetzt geliefert worden, 
empfehlen Hübner und Sohn, 

Ring 40, der grünen Röhre ſchrägüber. 


atent⸗Unterjacken 


und Unterbeinkleider von Elektoral⸗Wolle, weiße und bunte wollene Knaben⸗ und Herren⸗ 
Jacken, ſo wie baumwollene GaftorzUnterbeinkleider und Unterjacken, gleichzeitig empfehle ich 
als etwas ganz Neues, „Zephir⸗Unterjäckchen“, zu den billigſten Preiſen. 


Carl Helbig, am Neumarkt Nr. 11. 


«13 


& "Ginelusive Porto) 2 Thlr. 12% ehr bie 5 5 allein 2 Thlr., die Chronik 


2182 


. 


CE Frische Elbinger D 
Neunaugen, 
marinirten Lachs, 


Elbinger D 


geraͤucherten Lachs 


und geräucherten 


Silber⸗ Lachs 


offerirt: 


C. J. N 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt von 25,000 Ein: 
8 wohnern, in der Nähe von Berlin, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſehalber ein anſtändiger gut ren⸗ 
tirender Gaſthof ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Derſelbe hat eine gute Lage in ei⸗ 
ner der Hauptſtraßen, und iſt daher auch zu 
jedem kaufmänniſchen oder ſonſtigen Gefchäft 
beſtens geeignet. 

Nähere Auskunft 1 ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen der Buchhändler 

W. L N zu Grünberg 
chleſien. 


Guts. Verkauf. 


Ein in Nieder⸗Schleſien, in der fruchtba⸗ 
ren Oder⸗Niederung, aus drei ſelbſtſtändigen 
Vorwerken beſtehendes Rittergut, deſſen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Gebäude, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium, fi in vorzüglichem Zuſtande befinden, 
und das ein großes Schloß, mit Garten, 
Orangerie und Treibereien beſitzt, und eine 


Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


litz. ge 7 se a. 

önig zone: Hr. Buchha 2 

2. “ Dorn. ER Halter Hoff 

rivat⸗ Logis: veibniherftraße 5: 

r. Landräthin v. Gellhorn. e 

91 Hr. Kaufm. Berger aus Krakau. — Als 

brechtsſtr. 17: Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Aſſeſſ. 

Viola a. Trzemeszno. — Albrechtsſtr. 37 Hr. 

Ref. Hoffmann aus Landeshut. — Neuewelt⸗ 

aſſe 33: Hr. Gutsb. v. Dreski a. Gr.⸗Wil⸗ 

awe. — Eliſabetſtr. 2: Frau Inſp. Biſchof 

a. Wierſebenne. — Matthiasſtr. 67: Hr. Pfar⸗ 
rer 5 a. Rankau. 

Den 3. Dezbr. Goldene Gans: Hr. 
Gutsb. Flatt la. Jänowitz. HH. Kaufl. Aus 
riol a. Cette, Sennet a. Mainz. Hr. Fabrt⸗ 
kant Lange a, Berlin. — Drei Berge: en 
Freih. v. Gruben aus Berlin. Hr. Gutsbeſ. 
v. Tſchirſchki a. Herrnprotſch. Hr. Amtsrath 


Wirſchkowitz. 
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